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Bi Schleſiſche 


Heute wird Nr. 20 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Höhere Bürger⸗ 


Landeshut. 2) Die Ortsangehörigkeit. 


Inland. 
Berlin, 7. Marz. Se. Majeſtät der König haben den bisherigen 
tor etgerichtörath Bonſeri zum Kriminal⸗Direkſor und erſten Direk⸗ 
der Kriminal⸗Deputation des hieſigen Stadt-Gerichts zu ernennen 


t. 


Im 


Kteiſeg 
karius 
top; 


Bezirke der Kenigl. Regierung zu Breslau ift der bisherige Ku⸗ 
öſekopf zu Steinau a. d. O. zum Pfarrer in Groß⸗-Noſſen, 
Münſterberg, ernannt worden. — Zu Oppeln iſt der bisherige Vi⸗ 
Caspar Rak in Ober⸗Glogau zum Pfarrer in Ottmuth, Kreis 
Sttehlitz, ernannt worden. J 
ngekommen: Se. Excellenz der Königliche Großbritanniſche Ge: 
der Kavalerie, Pair von England, Marquis von Londonderry, 
arſchau. : 
erlin, 8. März. Se. Maj. der König haben dem Geheimen Ober: 
gachnungs⸗Rath Bennecke zu Potsdam den Rothen Adler⸗Orden dritter 
daſſe zu verleihen geruht. — Se. Maj, der König haben dem Kleiderma⸗ 
g dhe engers zu Metelen die Rettungs⸗Medaille ait dem Bande zu ver: 
geruht. Ben 

ung ngekommen: Se. Durchlaucht der Kaiſerle Ruſſiſche General⸗Lieu⸗ 
BD Ne, Prinz Peter von Oldenburg, von St. Petersburg. — Se. 

urchlaucht der Königl. Würtembergiſche General Lieutenant, F ürſt 

Faguſt zu Hohenlohe-Oeh ringen und Se. Durchlaucht der Fürſt 
ellr zu Hohenlohe⸗Oehringen, von Breslau. 

10 Königsberg in Pr. wurde am Zten d. M. der daſelbſt im 
voss ten Lebensjahre verftorbene penſionirte Wachtmeiſter 
ber ondratowicz auf dem katholiſchen Kirchhofe feierlich zur Erde 
attet. Se. Excellenz der kommandirende General, Generallieutenat 
die, _ Amer, und mehre andere hohe Militärperſonen folgten der Leiche, 
5 nach dem Wunſche des Verſtorbenen, von Soldaten zu Grabe getta⸗ 
lun wurde. Die Königsberger Zeitung behält ſich einige nähere Mitthei⸗ 
len über die Lebens verhältniſſe dieſes Mannes vor, der den ganzen ſie—⸗ 
de mſalden Krieg mitgemacht hatte und 56 Jahre lang bei einem und 
Verſeben Huſaren⸗Regimente im aktiven Dienſt geweſen fein fol, Der 
orbene war bis kurz vor feinem Ende rüftig und lebensfroh. 

g deer verdiente Bürgermeiſter der Stadt Quedlinburg und Ephorus 
vor 10 J Gymnaſiums, Johann Auguſt Donndorff, welcher bereits 
Jahre la ahren jubilirt hatte, und dos Bürgermeiſter⸗Amt jetzt ſchon 37 
5 ug bekleidet, beging am 27ften v. M. ſeine ſechzigjährige 


Amts Jubelfeier 
5 Deut ſchla n d. 
für die di ruhe, 3. März. Se. Königl. Hoheit der Großherzog haben 
u W lesjährige Dauer der Stände :Berfammlung den Markgra⸗ 
Per helm zum Präſidenten und den Fürſten von Fürſtenberg zum Vice⸗ 
denten, den Staats⸗Miniſter von Berckheim aber, ſo wie die Gene: 
nius utenants von Stockhorn und von Fteiſtedt, den Staatsrath Nebe⸗ 
ur den Oberſten von Laſſolape, den Geheimen Rath Beeck, den Direk⸗ 
der on Wallbrunn und den Kammerherrn von Bodmann zu Mitgliedern 
en Kammer ernannt. 5 8 
der armſtadt, 25. Febr. Unſere ganze Stadt unterhält ſich heute von 
gen 'geftern ſtattgehabten Selbſtentleibung eines unſerer hieſi⸗ 
bach blieſchen Gefangenen, des Pfarrers (vorher Rektors in Butz⸗ 
nach we Weidig. Wie es gewöhnlich in ſolchen Fällen geht: man fragt 
haft Mag und Urſache. Als ob nicht mehrjährige ſtrenge Unterſuchungs⸗ 
Weib eine Menge der heftigſten Gemüthsbewegungen, 
dag be Kind, eine Maſſe gerichtlicher Verhöre, und, wie es allerdings 
ndl 0 hn hat, bedeutende politiſche Verwickelungen, ein ſchwaches Gemüth 
war kein einem Aeußerſten hinzutreiben vermöchten! Aber Hr. Weidig 
Kraft ſchwaches Gemüth; er hatte vielmehr viel Entſchiedenheit und 
Nan Charakters, einen durch die Wiſſenſchaft und durch das Leben 
Labſal eilt, Frömmigkeit und herzliche Liebe zu den Seinigen. Ein 
was f es für ihn vor Monaten, als man den kleinen Sohn zu ihm 
einer, faſt verzweifelnden Gattin nicht geſtattet werden konnte. 


neral 
von 


Arreſthausarzt, hatte ihn ſei i i 

N he t 5 Wochen nicht geſehen. Es iſt 
„un . daß ein Wahnſinn über den Unglücklichen gekommen 
g le Glasſcherbe geführt hat. Damit ſteht auch nicht im Wi⸗ 
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Getrenntſein von 


it war nun auch alle briefliche Mittheilung von ihm ausgeblie⸗ 


Chronik. 


3) Spezielle Nachweiſung der Geld- und Roboth⸗Leiſtungen eines kleinen Grundbeſitzers auf dem 
15 4) Lob⸗ und Preiswürdiges. (Das Breslauer Krankenhospital betreffend.) 5) Korreſpondenz aus Oppeln; 6) Patſchkau. 7) Tagesgeſchjchte. 


derſpruche, daß, was ebenfalls erzählt wird, Worte, von ihm an die Wand 
geſchrieben, entdeckt worden ſeien. Wahrſcheinlich iſt es, daß über alle dieſe 
Verhältniſſe etwas Oeffentliches von der Behörde bekannt gemacht wird. 
Geſtern fand die Sektion, heute Morgen um halb 6 Uhr die Beerdigung 
des Entſeelten, in anſtändigem Leichenwagen, unter polizeilicher Begleitung 
ſtatt. Im heutigen Wochenblatte iſt aber unter den Namen der Beerdig⸗ 
ten zu leſen: „Am 25. der Großherzogl. Pfarrer von Obergleen, Dr. 
Friedrich Ludwig Weidig, 46 Jahre und 8 Tage alt, ſtarb den 23.“ (Allg. Z.) 


Oeſterreich. 

Peſth, 21. Febr. In dem Erzbisthum Kaloteza iſt es zu ernſt⸗ 
haften Auftritten zwiſchen den Bauern und der geiſtlichen Grund⸗ 
herrſchaft gekommen. Es handelte ſich um die Wahl eines Dorfrich⸗ 
ters, und die Bauern wollten dabei unabhängig verfahren, wie ſie ſich da⸗ 
zu angeblich durch die neuen Urbarjialgeſetze berechtigt glaubten, während 
die herrſchaftlichen Beamten die Sache anders auszulegen ſchienen. Die 
Bauern erlaubten ſich viele Gewaltthätigkeiten, und erhielten die Oberhand, 
ſo daß von hier aus militairiſche Hilfe verlangt wurde, und geſtern wur: 
den einige hundert Mann Infanterie auf Wagen nach Kalotcza, das etwa 
16 deutſche Meilen von hier entfert iſt, transportirt, was vollkommen 
hinreichend ſein wird, die Ruhe herzuſtellen. Der Erzbiſchof von Kalotcza 
ſelbſt iſt ein 80jähriger Greis, deſſen ganzes Leben nur mit Tugend be⸗ 
zeichnet war; aber nur zu ſehr hat er die Verwaltung des Erzbisthums, 
das jährlich an 200,000 Fl. einträgt, ſubalternen, meiſt habſüchtigen 
Beamten überlaſſen, als daß ſeine Unterthanen nicht einige gerechte Kla⸗ 
gen über Bedrückung führen ſollten. — Der Mörder Graf Belesnap, 
deſſen Todesſtrafe von Sr. Maj dem Kaiſer in 15jährigen Kerker verwan⸗ 
delt wurde, hält ſeine Strafe im hieſigen Komitatsgefängniß aus, woſelbſt 
er gleich" andern Sträflingen harte Arbeit verrichten muß. — So eben 
vernehmen wir von einer neuen Unthat eines Belesnay, eines äl⸗ 
tern Bruders des eben erwähnten, einer Unthat, die aber zu feinem eige⸗ 
nen Nachtheile ausfiel. Graf Johann Belesnay nämlich wollte ſeinen 
Jäger, wegen eines kleinen Vergehens erſchießen; der Jäger ſoll zweimal 
den Schuß ausparirt haben, ergriff aber zuletzt ſelbſt das Gewehr und 
verwundete ſeinen Herrn tödtlich. — Die Dampfſchifffahrt auf der 
Donau ſollte geſtern, am 20. Febr., beginnen, allein die angekündigte 
Fahrt von hier nach Semlin mußte unterbleiben, weil man in Erfahrung 
brachte, daß die Donau noch auf vielen Punkten mit Eis bedeckt iſt. Hier 
in Peſth kam den ganzen heurigen Winter hindurch das Eis auf der Do⸗ 
nau nicht zum Stehen. — Die Grippe iſt ſeit einigen Wochen auch bei 
uns; aber ſie hat einen ſehr gutartigen Charakter: nach einer zweitägigen 
leichten Krankheit iſt Alles abgethan. — Die öffentlichen Arbeiten haben 
hier bereits begonnen; allem Anſcheine nach wird in dieſem Jahre hier 
mehr als je gebaut werden. Von öffentlichen Gebäuden nennt man ein 
großes Nationalmuſeum (wozu der Reichstag 600,000 Fl. C. M. 
bewilligte), ein Mauthhaus, ein Nationalkaſino, die Erweite⸗ 
rung des Rathhauſes, des Krankenhauſes x. An eine ftabile 
Brücke will man auch wieder denken, und zwar ſpricht man jetzt von 
zweien, eine für Wagen und eine für Fußgänger. — Zu Komorn, 
einer ſtark befeſtigten Stadt an der Donau, mit 14,000 Einwohnern, 
wird ein Gefängniß erbaut, das ſowohl in feiner Konſtruktion, als 
in feiner moraliſchen Einrichtung den Strafhäuſern in Nordame- 
rika gleichen ſoll. Die Hauptaufgabe iſt, die Gefangenen durch Einſam⸗ 
keit, Schweigen und Beſchäftigung zu ftrafen und zu beſſern. (N. C.) 


Großbritannien. 

(Parlaments- Verhandlungen.) Oberhaus. Sitzung vom 28. 
Februar. Nachdem eine Menge von Petitionen für und gegen die 
Kirchen⸗Steuern eingereicht worden, führte die Tagesordnung zu der von 
Lord Melbourne angekündigten Motion in Betreff des Unterrichtswe⸗ 
ſens in Irland. Dieſer Gegenſtand, der ſchon ſeit Jahrzehnten eine 
Hauptrolle unter den ſtreitigen Icländiſchen Angelegenheiten ſpielt, hat be⸗ 
reits zu zahlreichen parlamentarſſchen Debatten und Maßregeln Veranlaſ⸗ 
fung gegeben. Whigs und Tories find darüber einverſtanden, daß für den 
Unterricht in Irland Sorge getragen werden müſſe, und daß die größere 
Verbreitung des Unterrichts ein Hauptmittel zur Verbeſſerung des Zuſtan⸗ 
des von Irland ſein werde; über die Art des Unterrichts dagegen können 


— 398 — 


fie ſich nicht verftändigen. Die Whigs und die Radikalen find im Allge⸗ 
meinen der Anſicht, daß der Volks- Unterricht fo angeordnet werden müſſe, 
daß er auf keine Weiſe in die freie Religionsübung eingreife, während die 
Konſervativen und Tories, namentlich die ſogenannte Hochkirchen-Partei 


alles dasjenige aus dem Volke fern gehalten wiſſen wollen, was dazu bei⸗ 


tragen könnte, durch Verbreitung der Grundſätze unbedingter Toleranz die 
Suprematie der herſchenden Kirche zu gefährden. In den letzten Regie⸗ 
rungsjahren Georg's IV., unter dem Miniſterium des Herzogs von Wel⸗ 
lington, hatte die letztere Partei ihrem Syſteme des Unterrichts in Irland 
dadurch das Uebergewicht zu verſchaffen gewußt, daß ſie das Parlament zu 
einer alljährlichen bedeutenden Geldbewilligung an die ſogenannte Kildare⸗ 
Street⸗Societät bewog, eine Privat-Geſellſchaft, welche ſich die Verbeſſe⸗ 
rung des Unterrichtsweſens in Irland zum Zweck geſetzt hatte. Aber bald, 
nachdem das Parlament die Geſetzbewilligung gemacht hatte, ließen ſich Kla⸗ 
gen darüber vernehmen, daß jene Geſellſchaft ihrem Zwecke durchaus nicht 
entſpreche, ſondern vielmehr durch die einſeitige Richtung ihres Unterrichts⸗ 
Syſtems, durch Intoleranz und ihr Beſtreben, Proſelyten zu gewinnen, den 
Haß des geſammten katholiſchen Theiles der Bevölkerung von Irland auf 


ſich ziehe. Als daher nach der Auflöſung des Wellingtonſchen Miniſteriums 


27 Pairs 


4 


die Whigs ans Ruder kamen, fanden ſie ſich veranlaßt, bei dem Parlament 
auf Zurücknahme der erwähnten Geldbewilligung anzutragen und ein neues 
Syſtem des Unterrichts in Irland in Vorſchlag zu bringen. Dies geſchah 
im Jahre 1831 durch eine von dem damaligen Sekretär für Irland, Hrn. 
(jest Lord) Stanley, eingebrachte Bill, welche die Genehmigung des Par⸗ 
laments erhielt. Die Grundzüge des neuen Syſtems ſind Toleranz und 
gleichmäßige Berückſichtigung der katholiſchen wie der proteſtantiſchen Klaſſe 
der Bevölkerung; letztere hat man vornehmlich dadurch zu ſichern geſucht, 
daß man bei dem Religions-Unterrichte einen Auszug aus der Bibel zum 
Grunde legte, welcher gemeinſchaftlich von dem katholiſchen und dem pro⸗ 
teſtantiſchen Erzbiſchofe von Dublin angefertigt worden iſt. Ein eigens zu 
dem Zwecke ernanntes Kollegium wurde mit der Einführung des neuen Sy⸗ 


ſtems nach der von Lord Stanley gegebenen Inſtruktion eingerichtet. Die⸗ 


ſes Kollegium hat bereits drei ausführliche Berichte über ſeine Wirkſamkeit 
der Regierung und dem Parlamente vorgelegt, in denen dargethan wird, 
daß die nach dem neuen Syſteme des National- Unterrichts eingerichteten 
Schulen immer größere Ausdehnung erhielten, daß das Syſtem ſehr vor: 
theilhaft wirke, und daß die öffentliche Meinung in Irland ſich entſchieden 
zu Gunſten deſſelben ausgeſprochen habe. Unter den Tories aber und na⸗ 
mentlich unter den Geiſtlichen dieſer Partei findet es noch haufige Anfech⸗ 
tung, und das Miniſterium hat es daher für zweckmäßig gehalten, durch 
eine beſondere Kommiſſion die Wirkungen des neuen Unterrichts⸗Syſtems 
in Irland unterſuchen und darüber Bericht erſtatten zu laſſen. Auf die 
Einſetzung einer ſolchen Kommiſſion ging der von Lord Melbourne heute 
gemachte Antrag. — Nach einigen Debatten wurde er auch genehmigt, und 

4 Mitgliedern der Unterſuchungs⸗Kommiſſion ernannt, unter 
ihnen der Erzbiſchof von Canterbury, der Marquis von Lansdowne, 
Viscount Duncannon, der Erzbiſchof von Dublin, der Herzog von 
Wellington, der Marquis von Clanricarde, der Herzog von Lein⸗ 
ſter, der Biſchof v. Exeter, Lord Brougham, und Lord Nelbenene 
Das Haus vertagte ſich darauf gegen 11 Uhr. Die Debatte hatte viel In⸗ 


trreſſe erregt und eine Menge Zuhörer herbeigeführt. Man glaubte, Lord 


Brougham, der bekanntlich ein Hauptbeförderer des Unterrichtsweſens iſt, 
werde das Wort nehmen, er entfernte ſich aber ſehr zeitig und kehrte nicht 
wieder zurück. 

London, 28. Februar. Der König wird morgen nach London kom⸗ 
men, im St. James⸗Palaſt einer Geheimraths⸗Sitzung präſidiren und den 
Bericht des Recorders entgegennehmen. D 

Der Kurier macht darauf aufmerkſam, daß die Prinzeſſin Victo⸗ 
ria an ihrem nächſten Geburtstage, den 24. Mai, majorenn wird, und 
deshalb ſoll gleich nach den Oſter⸗Ferien dem Parlamente vermittelſt einer 
Botſchaft der Krone die Vewilligung einer jährlichen Unterhaltungsſumme 
für die präſumtive Thronerbin anheimgeſtellt werden, worauf die Prinzeſ⸗ 
ſin ihren eigenen Hofſtaat erhalten wird. — Herr Hall hat eine auf die 
Appanage des Königs der Belgier, als früheren Prinzen von Koburg, 


bezugliche Motion angekündigt und will Auskunft über die von demſelben 


in den Schatz zurückgezahlten Summen begehren, da bekanntlich der König 
Leopold nur denjenigen Theil der Appanage einzieht, der auf die Unterhal⸗ 
tung von Claremont und auf die Bezahlung der von ſeiner verſtorbenen 
Gemahlin, der Prinzeſſin Charlotte, bewilligten Penſionen verwendet wird. 
— Die zweite Verleſung der Irländiſchen Armen-Bill und die 
Debatte darüber wurde in der heutigen Sitzung des Unterhauſes, wegen 
Mangels an Zeit, auf einen der nächſten Tage verſchoben. Sir Robert 
Peel erklärte bei dieſer Gelegenheit, daß er für die zweite Verleſung die⸗ 
ſer Bill ſtimmen werde. : 

Die jährlichen Ausgaben für Unterſtützung der Armen in England 
werden nach dem neuen Armen⸗Geſetz in dem mit Ende März 1837 ab: 
laufenden Rechnungs⸗Jahre, der Angabe Lord John Ruſſell's zufolge, nicht 
über 4 Millionen Pfund betragen, während ſie ſich im Jahre 1834 auf 
6,300,000 Pfund beliefen. Auch ſollen die Arbeiter ſeit Annahme jenes 
Geſetzes ſchon weit anſehnlichere Summen in die Sparkaſſen deponirt ha⸗ 
ben, als früher. — Bei den letzten Debatten über das Armenweſen 
hat ſich auch unter den engliſchen Radikalen eine Spannung gezeigt (daß 
ſie mit den irländiſchen, namentlich mit O'Connell, ſich zum Theil über⸗ 
worfen haben, iſt bereits gemeldet worden). Während nämlich Hr. Hume 
das neue Armen⸗Geſetz in jeder Beziehung lobte und die gegen daſſelbe ge: 
äußerte Feindſeligkeit den Aufhetzungen der „Times“ (deren Haupt⸗Eigen⸗ 
thümer bekanntlich Herr Walter iſt) und anderer Oppoſitions⸗Blätter zu⸗ 
ſchrieb, bezeichnete Herr Harvey daſſelbe als herzlos und tyranniſch und 
behauptete, die Erſparniß von 2 Millionen ſei auf Koſten der nothleiden⸗ 


den Klaſſen bewerkſtelligt. 


Die Lords der Admiralität haben neuerdings wieder zwei große Schiffe 
zur Ueberſchaffung von 510 Verbrechern männlichen Geſchlechts nach Neu⸗ 
Süd⸗Wales, ein drittes zum Transport von 210 Verbrechern männlichen 
Geſchlechts und ein viertes zum Transport von 112 Verbrecherinnen nach 
Van Diemensland gefrachtet. — Die Strafe, daß die Schiffsfähn⸗ 
riche für Disziplinar⸗Vergehen in den Maſtkorb hinaufgeſchickt werden, 
iſt von der Admiralität abgeſchafft worden. 


In Limerick iſt ſo großer Mangel an Feuerung, daß die zahlreiche, 
Armen dieſer Stadt Gräber aufgegraben haben, um das Holz der Sarg 


zu verbrennen. 
Frankreich. / 
Paris, 1. März. Geſtern wurde in der Deputirtenkammet 
nach kurzer, Diskuſſion der zur Vollendung der ſtrategiſchen St M 
ßen in der Vendee verlangte Supplementarkredit bewilligt, 
Hierauf begann die Diskuſſi on des Geſetzentwurfs über die Tun 
nung der Gerichtsbarkeit, die heute fortgeſetzt wurde. 
war der erſte Redner der dabei auftrat, und hatte deswegen den Vo 
einſtweilen an den Vicepräſidenten Calmon abgetreten. In ſeiner eben ſo 
gelehrten als ſcharfſinnigen Rede ſuchte er vorzüglich vom Standpunkte det 
Rechtspolitik aus den Entwurf zu bekämpfen und aus allen Kräften ben 
der Annahme deſſelben abzurathen. Der Grundgedanke ſeiner Rede wal, 
daß, wenn es auch bei finanziellen, polizeilichen und adminiſtrativen 107 
gen nicht fo bedenklich fei, dem Bedürfniß des Augenblicks nachzugebe 
und von vorübergehenden Gründen ſich leiten zu laſſen, es doch höchſt R. 
gefährlich wäre, wenn man die wichtigſten Menne zum Behufe momen 
taner Zwecke umſtoßen, uud die wichtigſten Rechtsfragen, wie die der K : 
petenz, und damit das ganze Gerichtsverfahren von den augenblicklichen 
Zeitumſtänden und ſomit vom Zufalle abhängig machen wollte, ſtatt di 
ſelben auf eine innere Nothwendigkeit und nicht auf äußere Zwecke zu 
ſir n. Er wies dabei hiſtoriſch nach, daß zu keiner Zeit in Frankkeich 
Prozeß je nach dem Stande der Angeklagten von zwei Gerichten gell? 
worden ſei. Selbſt während des Beſtehens der Prevotalgerichte habe 
bei ihnen anhängiger Prozeß, wenn ein von ihrer Gerichtsbarkeit Erime 
ter hinein verflochten worden wäre, von ihnen an die Gerichte des lebte 
abgegeben werden müffen, und die Komplicen, welche ſonſt nicht unter u 
Gerichtsbarkeit des Eximirten gehört hätten, wären dabei mit vor disc 
gezogen worden, einzig um eine Trennung der Gerichtsbarkeit zu de f 
den. Der Redner führte dies weiter aus, und behauptete im Verla 
feiner Rede, durch das vorliegende Geſetz würde das ganze Rechtsgebäl 
in ſeinen Grundfeſten erſchüttert. 
Herr Dupin ſoll erklärt haben, daß er erſt nach dem Votum über 
das Geſetz wegen der Trennung der Gerichtsbarkeiten den Präſidentenſtah 
wieder einnehmen werde, weil er, als Mitglied der mit der Prüfung die 
ſes Gefeg:Entwurfes beauftragt geweſenen Kommiſſion, jeden Schein d 
Parteilichkeit vermeiden wolle. — Das Miniſterium wird, wie es 
mit Nächſtem der Kammer einen Geſetz-Entwurf wegen der Bewilligung 
eines außerordentlichen Kredits von 14 Millionen für Algier vorlegen. 
Heute find neuerdings in Bezug auf die Meunierſchen und Cham; 
pionſchen Angelegenheiten 18 Verhafts-Befehle erlaffen worden. — 
Das Journal des Debats iſt heute in feinem neuen größeren 5 0 
mate erſchienen. Der Temps kündigt an, daß er binnen wenigen 0 
gen ebenfalls ſein Format vergrößern werde. a 
Der Moniteur enthielt geftern einen Immediat⸗Bericht des Adil 
rals Roſamel über die Zahl der in Friedenszeiten in See zu haltenden 
Kriegsſchiffe. In dieſem von dem Könige genehmigten Berichte wird ME 
geſetzt: 1) daß, die See⸗Streitkräfte des Königreichs künftig in Frieden 
zeiten aus 40 Linienſchiffen, 50 Fregatten und 220 kleineren Kriegsſchiſſe 
beſtehen, 2) daß von Linienſchiffen und Fregatten reſp. 20 und 20 
See und die übrigen auf den Werften im ſegelfertigen Zuſtande erh 
werden, alle übrigen Schiffe geringeren Ranges aber in See bleiben und 
außerdem auf den Werften eine Reſerve, die, was die Linienſchiffe 7 
Fregatten betrifft, die Zahl von reſp. 13 und 16 nicht überſchreiten dür 
bereit gehalten werden, und endlich 3) daß die Artillerie für die Kringe 
ſchiffe der verſchiedenen Ränge aus folgenden Stücken beſtehen ſoll: Lin 
ſchiff 1ſten Ranges, 120 Kanonen; Linienſchiff ten Ranges, 100 Kan, 
nen; Linienſchiff Seen Ranges, 90 Kanonen; Linienſchiff Aten Ran 45 
80 Kanonen; Fregatte 1ſten Ranges, 60 Kanonen; Fregatte Lten Range, 
50 Kanonen; Fregatte Zten Ranges, 40 Kanonen; Kriegs⸗Korvette . 
Kaſtell, 30 Kanonen; Kriegs-Korvette ohne Kaſtell, 24 Kanonen, u. e 
Geſtern waren die in Paris anweſenden Präfekten, 18 an? 
Zahl, bei dem Miniſter des Innern verſammelt. Der Miniſter verl 
von ihnen, wie man ſagt, genaue Aufſchlüſſe über die Stimmung g 
Wähler in ihren reſp. Departements. Man behauptet, daß von den 
Präfeken 10 erklärt hätten, fie könnten für den Geiſt ihrer Departem if 
nicht einſtehen, da ſich in dieſem Augenblicke eine beunruhigende Ungewiß 
heit unter den Wählern kundgäbe. Be 
Toulon, 22. Februar. Der Toulonnais ſagt: Die Militär⸗ Auto 
tät bat ſich entſchloſſen, die berüchtigte telegr. Depeſche im Eclaireut gie 
if 


zutheilen; fie lautet: „Vom 12. Februar 1837, 9%, Uhr: Der die 
Militär-⸗Diviſion kommandirende General P. J. an den General⸗ Kone 
danten des Var. Auf Befehl des Miniſters vom 11ten d. halb 1 Wen 
jede Truppenſendung nach Bona bis auf weitern Befehl ausgsſett 
Sie Befehle für die Vollziehung dieſer Maaßregel.“ — Der Trust uns 
gang nach Bona heißt es weiter, iſt fortwährend in Folge der dul 
bekannt gemachten miniſteriellen Befehle ausgeſetzt. Die Einſchiffunn z 
Materials währt fort. (So klärt ſich die Sache auf.) Ein ahi 
Blatt ſagt: Die Vorbereitungen zur Expedition nach Conſtantine gehen, hat 
vorwärts. Die Verſammlung ſo vieler Menſchen zu dem Zweck hieſalbſ b 
die Lebensmittel ungemein theuer gemacht. a 


Spanien. 4 

Der General Eſpartero hat den Beh AD 
halten, 2000 Mann zur Verſtärkung der Garniſon nach Madrid io 
den. Auch wird, wie es heißt, die früher von Narvaez kommandierte dek⸗ 
ſion zurückberufen werden, um als Reſerve⸗Armee die Hauptſtabt 5 henbe 
ken. — Cabrera deingt in der Mancha immer weiter vor und Hat 4 
Proklamationen erlaſſen. Auch hat ſich hier die Nachricht verbreiten alas 
die Truppen der Königin in der Nähe von Valencia überfallen und ge 
gen worden find. 

Der junge Schriftſteller Larra, 
ſeinem Leben durch einen Piſtolenſchuß ein 
verwittwete Königin verliebt. Da ſeine Briefe ar 
antwortet wurden, ſo erſchoß er ſich endlich vor dem Bilde 
welches in ſeinem Zimmer hing. 


Madrid, 21. Febr. 


: let) 
welcher vor kurzem (wie er die 
Ende machte, hatte ſich u, ger‘ 
an dieſelbe nl in 
der Königin, 
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— Herr Dupin 


im Sa (Kriegsſchauplatz.) Die Nachrichten find fehe widerſprechend 
10 uptpunkte, 1) ob Gomez erſchoſſen worden fei? 2) ob mit 
it 3 Urtheilsſpruch! — wir erwarten das Nähere. — Noch 
1 3 genauere Bericht ſehr wichtig: „Cabrera, der zum zweiten⸗ 
. deilttenmale Wiederauferſtandene, iſt am 14ten v. M. am hellen 
N Inierta, eine große und reiche Stadt in der Provinz 
Man ancha, eingerücktz er war nach den Ausſagen Einiger von 2000 
Ban Infanterie und 300 Reitern, nach Anderen von 5000 Mann In⸗ 
del I und 500 Reitern begleitet. Sein Chef des Generalſtabes, Forca⸗ 
10 hi t den Behörden jener Gegend befohlen, 4000 Rationen durch Orcanna 
When. Da der größere Theil jener Behörden keine Mittel hat, um 
rſtand zu leiſten, ſo haben ſie ſich dem Befehle gefügt.“ — Der 
10 fh iſt in dieſem Augenblicke wenigſtens bei den Karliſten 
8 auch in Burgos zu ihren Gunſten eine Bewegung ausgebro⸗ 
24 fein), bei den Chriſtinos dagegen herrſcht noch Uneinigkeit, 
0 folgende Mittheilung des Temps als Belag dienen mag: „Die Ne⸗ 
uhlerſchaft, oder vielmehr die Feindſchaft, die zwiſchen Evans und 
7 Pürtero beſteht, verzögert alle militairiſchen Operationen. Es ſcheint, 
ö die beiden Generale ſchon im vergangenen Jahre in Vittoria nicht 
1 einig waren; denn als die Regierung der Königin dem General Evans 
urch die Hände Eſpartero's einen Orden überſandte, wies Erſterer denſel⸗ 
55 der Belagerung von Bilbao verweigerte Evans dem General Efpartero 
05 Art von Beiſtand. Jetzt will Letzterer ſeinerſeits dem Engliſchen Ge⸗ 
tal nicht allein nicht zu Hülfe kommen, ſondern er will überhaupt nicht 
Sat Stelle gehen. Evans erklart, daß er die vor ihm ſtehenden 20,000 
ahn un nicht angreifen könne, wenn Eſpartero nicht eine Diverſion mache; 
auf 1 Püttero will ſich höchſtens zu einer militairifhen Promenade bis 
die Höhen von San Domingo verſtehen.“ 


Sch welz. 


VI St. Gallen, 28. Februar. Vorgeſtern iſt die irdiſche Hülle Guſtavs 
(too: geweſenen Königs von Schweden, nach Mähren abgeführt worden 
eineg wir bereits in Nr. 55 d. Bresl. Ztg. andeuteten), unter Begleitung 

beſondern Bevollmächtigten Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Waſa, 
auf deſſen Gütern neben dem Grabe eines früher hingeſchiedenen En⸗ 
8 Verſtorbenen ihrer Ruheſtätte zu finden. Seit dem 25. Oktober 


ch orreſpondenzen und feinen Memoiren. Im Oktober 1835 zeigten 
zun ie erſten Krankheitsanfälle; doch weigerte er ſich, ärztliche Hülfe an⸗ 
ſhriftlig Seit Dezember verließ er Haus und Zimmer nicht mehr. Nur 
0 Jun lich konferirte er mit einem Arzte, deſſen Beſuch er nicht geſtattete. 
don liche Mittel wies er ab, und gab erſt in den letzten Tagen Anſetzung 
* Alutegeln durch einen Wundarzt zu. Unerwartet erfolgte fein Hinſchei⸗ 
uh überraſchend ſchnell, in Folge eines Schlagfluſſes den 7. Februar, 8 
4 orgens. Die Section des Leichnams, am 8. Februar von zwei Aerz⸗ 
1 vorgenommen, ließ dieſe den Schluß ziehen, daß, vermöge des geſun⸗ 
+ kräftigen Körperbaus und des gefunden. Zuſtandes der Abdominal⸗Ein⸗ 
den ide, bei frühzeitig eingeleiteter gehöriger ärztlicher Behandlung, verbun⸗ 
lan mit zweckmäßigem Regime, das Leben des hohen Verſtorbeneu noch 
mi ge hätte erhalten werden können. Der Leichnam ward ſofort einbalſa⸗ 
Umm in einen bleiernen Sarg gelegt, und mit den in einer kupfernen 
me aufbewahrten Eingeweiden in die Saktiſtei der Kriche St. Magnus 
le rd Uebergabe an den Bevollmächtigten des Prinzen Waſa niederge⸗ 
Das hieſige Blatt, der Erzähler, ſagt darüber: „Der Sarg wurde 
tige Lö ſten d. Nachmittags halb 4 Uhr dem außerordentlichen Bevollmäch⸗ 
en des Prinzen von Waſa von einem von der Lokal: Behörde dazu be 
fig ten Beamten übergeben, vor der Kirche zu St. Maguus auf einen 
ir dazu gemachten Wagen gebracht und ſogleich abgefahren. Er wird, 
Min outer, auf eine dem Prinzen von Waſa gehörige Herrſchaft in 
S ren gebracht und dort beigefegt werden. Merkwürdig iſt, daß das 
Arat wo der Leichnam Guſtavs IV. hingebracht wird, im 30 jährigen 
— von einem ſeiner Ahnen, dem großen König und Helden Guſtav 
N ren der fpäter bei Lügen einen ruhmvollen Trd fand, zweimal erobert 
det 25 ſein ſoll! So viel es die Umſtände und vorzüglich die Perſönlichkeit 
Peinzen dibten erlaubten, wurde von jeher von Seiten ſeines Sohnes, des 
NEN von 
denklichen onarchen zu erleichtern, der es aber vorzog, ſich eher allen er: 
ntbehrungen zu unterziehen, als etwas auch von feinen näch⸗ 

wandten anzunehmen. — Eine ſeinem früheren hohen Range 
Behandlungsweiſe konnte unter dieſen Umſtänden erſt nach ſei⸗ 


ſtattfinden. 

R Italien. 
einm om, 24. Febr. Unter den gewerbtreibenden Klaſſen der hieſigen 
fei Ohner herrſcht eine große Nahrungsloſigkeit, welche zum Theil 
im Ausbleiben der Fremden in den letzten Jahren ihren Urſprung 
ſchä mag. Die Regierung wird zu thun haben alle dieſe Leute zu bes 
zahn den, die in ihren Forderungen immer lauter werden. Wie man er: 
Pap wollten die Bewohner von Traſtevere ſich Sonntag in Maſſe zum 
lunge begeben, um ihm ihre Noth zu klagen, doch ſollen ſie den Vorſtel⸗ 
N der Behörde nachgegeben haben, welche verſprach, ſich für ſie zu ver⸗ 
dub, Indeſſen iſt man nicht ſicher, daß ſie am Ende nicht noch ihr 
1475 zur Ausführung bringen. Die Leute, welche das Brod in die 
der letter egen, ſehen wir jeden Tag durch Soldaten begleitet, weil ſie in 
fen, E n Zeit vom Volke überwältigt wurden, wobei viele Stimmen rie⸗ 
nigen en nichts verdienen, man müſſe ihnen Brod geben. Bei Ei⸗ 
griffen 55 das Vorgeben gegründet geweſen ſein, bei Andern aber, die er⸗ 
5 —— war es bloßer Muthwille, da fie Geld genug bei ſich hat⸗ 
8 für le bung zu kanfen. — Den 18ten Abends hatten wir hier 
drei Stunde ien ſeltene Phänomen eines Nordlichtes; es war gegen 
deckt. Un. Zia Himmel zu ſehen, der Horizont aber mit Dünſten be⸗ 
bei ſehe Del 21. Febr. Das große Wettrennen hatte lebten Sonnabend 
Sa günſtiger Witterung ſtatt. Der Zuſammenfluß 15 Wagen, Rei: 
ſchreibung, 2 von allen Klaſſen und Ständen überſteigt alle Be⸗ 
e Strada nuova del Campo — deren reizende Lage al⸗ 


Be... 


gebührende 
nen Tode 
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en wegen der Art und Weiſe zurück, wie er ihm zugeſtellt wurde. Wäh⸗ 


Waſa, alles Mögliche angewandt, um das Schickſal des un⸗ 


lein ſchon bezaubert, die jetzt aber links und rechts noch von blühenden 
Bäumen begränzt iſt — von dieſem bunten Farbengemiſche belebt zu ſehen, 
gewährte einen unbeſchreiblichen Anblick. Es war ſeit vielen Jahren wie⸗ 
der das erſtemal, daß den Neopolitanern ein ähnliches Schauſpiel zu Theil 
wurde, weshalb denn auch ſowohl Eingeborne als Fremde, deren man täg⸗ 
lich hier ankommen ſieht, in großen Maſſen dahin ſtrömten. Man be⸗ 
merkte einen Luxus und eine Pracht in Equipagen, wie man ſie in ſolcher 
Anzahl wohl in irgend einer andern Hauptſtadt Europa's vergebens ſucht. 
Eine große Anzahl war vierſpännig; die ganze Königliche Familie beehrte 
dieſes Volksfeſt mit ihrer Gegenwart. — Der Courrier francais ſchreibt 
aus Rom vom 8. Febr., Dom Miguel habe an die Stelle ſeines bis⸗ 
herigen Univerſal⸗Miniſters, des im vorigen Jahr an der Cholera geſtorbe⸗ 
nen Herrn Guylon, feinen früheren Gefchäftsträger an dem Hofe Ferdi⸗ 
nand's VII. zu Madrid, Herrn Gomez, ernannt. 


Griechenland. 

Athen, 6. Febr. Unter den neueſten Regierungs⸗Maßregeln verdient 
beſonders die Errichtung der Univerſität Beachtung, deren Vorle⸗ 
ſungen zu Oſtern beginnen ſollen. Sie iſt in vier Fakultäten abgetheilt, 
deren jeder ein Dekan vorſteht; an der Spitze der Univerſität ſteht ein 
vobrcevis; auch eine Art von Univerſitäts⸗Kurator iſt derſelben beigegeben. 
Der xobrauis und die Dekane (onuckvroçes) werden von den Profeſſoren 
erwählt; für das erſte Jahr hat die Regierung dieſelben ernannt, und zwar 
für die erſte Charge den Staats-Prokuratorſſam oberſten Gerichtshofe, Hrn. 
Paikos, zu Dekanen die Herren Staatsraths Pſyllas, Prof. Levtias, Ap⸗ 
pellationsgerichts-Präſident Sutzos und den Archimandriten Miſſail Apo⸗ 
ſtolides. Die Profeſſoren zerfallen in ordentliche (mit Rang und Gehalt 
der Miniſterial⸗Räthe) und in außerordentliche (mit dem Range von Mi⸗ 
niſterlal⸗Aſſeſſoren.) Wegen des Mangels an tauglichen Proſeſſur⸗Kandi⸗ 
daten wurden auch mehre Staatsdiener unter dem Titel außerordentliche 
Profeſſoren mit Vorleſungen beauftragt, und namentlich beſtehen die Pro⸗ 
feſſoren der juriſtiſchen Fakultät meiſtens aus Staatsdienern. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß bei weitem die Mehrzahl der Profeſſoren (dermal 31) in 
Deutſchland ihre Bildung genoſſen haben. Unter ihnen ſind auch vier 
Deutſche, nämlich die HH. Feder in der juriſtiſchen Fakultät, Anſelm, 
Landerer und Ulrichs in der der allgemeinen Wiſſenſchaften. Das Uni⸗ 
verſitäts⸗Lokal ift bis zu dieſem Augenblicke noch nicht beſtimmt. (Münch. 3.) 


(Eiſenbahnen.) Aachen, 2. März, (Aachn. 3.) Nach zuver⸗ 
läſſigen Mittheilungen können wir verſichern, daß, wenn auch die Kölniſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft konceſſionirt wird, dies doch unter ſolchen Bedingun⸗ 
gen geſchieht, daß vorgängig eine vollſtändige Vereinigung mit der preu⸗ 
ßiſch⸗rheiniſchen Geſellſchaft, die Wahl einer neuen Köln⸗Aachener Verwal⸗ 
tung, und die Annahme gründlich veraͤnderter Statuten für die in Eine 
Geſellſchaft vereinigten beiden Konkurrentinnen eintreten muß. Außerdem 
iſt die von der preußiſch⸗rheiniſchen Geſellſchaft beantragte, von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden Aachens und Därens dargeſtellte Linie über Düren, Aachen 
nach der belgiſchen Grenze bei Herbesthal Allerhöchſt genehmigt worden. — 
Mainz, 2. März. Das in der heutigen Mainzer Zeitung mitgetheilte 
Großherzogl. Heſſiſche Miniſterial⸗Reſeript, wodurch die hieſige Eisenbahn- | 
Geſellſchaft vorläufig zu dem Bau einer Eiſenbahn von hier nach Frank⸗ 
furt a. M. ermächtigt wird, hat unſere Stadt plötzlich zu einem Börſen⸗ 
platz umgeſchaffen; — die Unterſchriften zu Aktien auf dieſe Bahn ſtiegen 
innerhalb 24 Stunden von 26 — 28 auf 42 Procent Prämie, 


Berliner Spiritus ⸗Preiſe. ' 
Spiritus hält man auf 157, Rtlr.; zu 15%, Rtlr. find mehre Par⸗ 
tieen verkauft worden. : 


Miszellen. 
(Theater-Notiz.) Im Laufe dieſes und des folgenden Monates 


ſollen zu Berlin diejenigen Raupachſchen Stücke aus der Geſchichte 


der Hohenſtaufen, welche ſich vorzugsweiſe als thegtraliſch bewährt haben, 
in chronologiſcher Folge aufgeführt werden. 5 

(Selbſtmorde.) Aus Berlin wurde vor Kurzem berichtet, es ſei jetzt 
wieder die Zeit der Selbſtmorde da, wie gewöhnlich um dieſe Jahreszeit, 
und dieſelben würden jetzt dort beinahe ſo häufig, als ſie jemals in dem 
nebel- und ſpleenreichen London geweſen ſeien; nicht ſelten kämen 3 Selbſt⸗ 
morde an Einem Tage dort vor. Es habe ſich unter Anderen ein Kauf⸗ 
mann und Fabrikbeſitzer erſchoſſen, deſſen Vater ſich vor eilf Jahren an 
demſelben Tage des Februar auch erſchoſſen hatte. — Es iſt aufgefallen, daß 
gegenwärtig aus allen Gegenden ungewöhnlich viele Selbſtmorde gemeldet 
werden, und man fragt, ob ſie nicht auch theilweiſe eine Folge der Grippe 
mit ihrer Erſchlaffung des Körpers und Geiſtes find, oder ob das Uebel nicht 
tiefer liege. Mehre Blätter haben auf die mit den Grippe: Anfällen ſich 
einfindende Entmuthigung aufmerkſam gemacht. 


(Literariſche Lotterie.) Hundert Dukaten find zu gewinnen, welche 
der Dr. Brutzer in Riga als Preis der beſten Abhandlung für die Ho- 
möopathie ausgeſetzt und bei der Medicinalbehörde niedergelegt hat, und 
funfzig Dukaten ſind zu gewinnen, welche eine Geſellſchaft von Aerzten in 
Petersburg für die beſte Abhandlung gegen die Homöopathie aus: 
gefegt hat. Die Dorfzeitung meint: dem Vernehmen nach gedenkt Ein 
Arzt beide Preiſe zu gewinnen.“ 


(Albrecht Dürer.) Dieſer Tage iſt das Modell zu Dürers, 
Standbild aus der fernen Werkſtätte Rauch s in Nürnberg angelangt, 
und kaum iſt das koloſſale Kunſtwerk feiner forgfältigen Verwahrung un⸗ 
beſchädigt entnommen, und in einem der untern Säle der polytechniſchen 
Schule aufgeſtellt, als ſich ſchon Alles hinzudrängt, um das langerſehnte 
Bild des ſo wohlbekannten Meiſters zu ſehen und zu begrüßen. Doch mit 


welchen Erwartungen auch Jeder hingehen mag, der ſich theils die Größe 
einer menſchlichen Figur von 10 bis 11 Fuß Höhe denkt, theils von Rauch's 


Hand nur Vollendetes zu erwarten ſich berechtigt glaubt — fühlt ſich von 
dem neuen impoſanten Anblick überraſcht, und zu dem Geſtändniß gezwun⸗ 
gen, daß die Kunſt hier etwas wahrhaft Großes geleiſtet hat. Einfach und 
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ungeſucht ſteht Dürer vor uns, nichts mehr und nichts weniger als ein | ten Perſon gekauft habe. Der Anwalt des Herrn Schleſinger, Herr Philipp 
deutſcher Maler. Die Rechte, geſenkt, hält Pinſel und Reißfeder, um die [Dupin, trug auf eine Entſchädigung von 3000 Fr. an, indem ſeinem 
ein Lorbeerreis ſproßt, die Linke faßt unter der Bruſt den Mantel zuſam⸗ Klienten daraus, daß er verhindert worden, der erſten Vorſtellung einer 
men, der Kopf mit dem vollen Schmuck der Locken iſt etwas vorwärts ges | neuen Oper, deren Partitur er habe kaufen wollen, beizuwohnen, ein bee 
neigt, während der Körper mehr auf dem rechten Fuß ruht, und der linke | deutender Schaden erwachſen ſei. Das Gericht verurtheilte aber Herrn 
nur leicht aufgeſtellt iſt. So iſt die Stellung der Figur: Alles ruhige, Crosnier bloß zu einer dem Herrn Schleſinger zu zahlenden Entſchädigung 
auf ſich ſelbſt geſtützte Größe, Selbſtbewußtſein mit Einfachheit, Reichtum von 500 Fr. und in die Koſten des Prozeſſes. — In Nantes wurden 
mit Harmonie veteinend. Dieß find auch die Grundzüge von Dürer's vor einigen Tagen zwei junge Löwen, 20 Monate alt und vollkommen 
Charakter, des echten deutſchen Künſtlers, dem in der Tiefe des Gemüths zahm, zum Verkauf ausgeboten. 

die klare Quelle ſeiner Schöpfungen floß, und der die Auſſenwelt nur be⸗ f —: ee Fe 22 
trachtete, ſeinen innern Gebilden wahre Form und Geſtalt zu geben. We⸗ (Eine excentriſche Dame und ein ehrlicher Banterutiret) | 
niger genau konnten wir den Ausdruck des Kopfes beurtheilen, dem die zu | Miß Eliſabeth Wright Macauly, früher Schauspielerin und drama 
tiefe Beleuchtung nicht günſtig iſt, doch war es leicht, zu fühlen, daß Rauch tiſche Dichterin, darauf Predigerin in einer Kapelle zu London und dann 
auch ihn mit dem Sinn vollendete, der ihm bei der ganzen Figur die Hand | wieder Schaufpielerin, ift, 52 Jahr alt, zu Vork mit Tode abgegangen. 
leitete. Erwarten läßt ſich, daß mit dem Geiſte auch die techniſche Bolten» Dieſe excentriſche Dame hat ſich faſt in allen Zweigen des Wiſſens ur 
dung gleichen Schritt hielt, und wir können fie nur mit dem freilich oft] ſucht; eine Zeit lang hielt fie öffentliche Vorleſungen über Botanik, Sci 
gemißbrauchten Worte „meiſterhaft“ bezeichnen. Der Faltenwurf ift fo | dellehre, Staatswiſſenſchaft und andere der verſchiedenartigſten Gegenſtände. 


edel als natürlich und ungeſucht, der Pelz fo weich und leicht, daß ein Lüft- — Ein Herr C. Jones zu London, der im Jahre 1822 mit feinen Glau⸗ 
chen ihn bewegen zu können ſcheint, die Hände, die langen Haare, das ge- bigern auf 50 pCt. akkortirte, hat kürzlich aus freien Stücken die ander 
faltete Hemd, Alles, bis auf die Strümpfe und Schuhe, fo trefflich in der | 50 pCt., im Betrage von 15000 Pfund Sterling, nachgezahlt. Die 3 j 


Ausführung, bei aller Vollendung fo großartig behandelt, überhaupt über [Ehrenmann ift gegenwärtig Theilhaber des Hauſes Martinez, Jones, Giſ⸗ 
die ganze Figur eine ſolche Natürlichkeit, eine ſolche, aller angenommenen ſiot und Kompagnie. 

Manier ferne Lebenswärne gegoſſen, daß der Ausſpruch eine Wahrheit — — — ——Ü—a—äŹꝛ̃k aœ—Mw — 
iſt: Rauch, begeiſtert von der Idee, die Geſtalt des längſt heimgegangenen Auflöfung des Räthſels in Nr. 57 d. Ztg: 

erſten deutſchen Künſtlers wieder ins Leben zurückzurufen, und ihn ſo für Rübezahl. Rübe, Zahl, bezahl, bebe. 

alle Zeiten lebendig hinzuſtellen, hat in ſeinem Dürer ſich ſelbſt ein Denk⸗ 

mal geſetzt, das kuͤnftigen Generationen ein ſchönes Zeugniß der Kunſt un⸗ 


ſerer Tage geben wird. Möge ein guter Genius auch Ag Burgſchmidt, Theater. - 
dem der Guß der Statue anvertraut iſt, leiten, daß die Därerſtadt recht Am dn ran Tree jan 
i N 49 M. tellen nach dem Franzöſiſch 
bald ihren liebſten Sohn, eben ſo glücklich vollendet als begonnen, ſtolz „die E bree ten Mara 8 = 5 era, rie 
dem Fremden zeigen könne! keberg und „Löwenberg und Compagnie“, Luſtſpiel in einem ai 


(Baden.) Am 19ten Februar wurde die Katharina Henninger zu | von Georg Harrys aufgeführt. Das erfigenannte Schaufpiel, 0 
Sachſenſlur, Amts Borberg, von ausgetragenen Vierlingen entbunden. mir erinnerlich, bereits früher als Vaudeville unter dem Titel „der 5 
Von dieſen vier verhältnißmäßig großen Kindern weiblichen Geſchlechts ka⸗[penſammler, hier gegeben, kehandelt eine ganz alltägliche Komödien de 
men drei lebendig und gefund, eines dagegen mit den Zeichen ſchon mehr- gebenheit, die jedoch durch das echt franzöſiſche Kolorit, welches die u 
tägiger Fäulniß todt zur Welt. (B. Bl.) ſetzerin zum Glück nicht verwiſcht hat, recht leidlich anzuſchauen iſt. um 

27. 5 ohne ſein Verſchulden bankerotter Kaufmann lebt im Inkognito eines Lum 

(Fuchs frißt den Fuchs.) Daß man einen Rattenwürger, den ſo⸗ 1 


penſammlers zu Paris, wird durch den Edelſinn eines Advokaten, der 
genannten Rattenwolf, zur Ratten⸗Vertilgung, aus einem Dutzend feit | Längft reponirten Akten feines Prozeſſes wieder hervorſtöbert, in int 
eingeſperrter Ratten ohne Trank und Futter, ich ſelbſt erziehen kann, ift ] reſtituirt und giebt ihm aus Dankbarkeit die Hand feiner Tochter, die 
nicht unbekannt. Sie würgen ſich nach einander ab und die zuletzt übrig are ein 


t ] . 0 rüſtige Ritter vom Tribunal längſt geliebt hat. Dieſe Intrigue w 
gebliebene Ratte ſetzt, nun freigelaffen, dag Abwürgen fort. Eben fo würgt ſchöner Stoff zu einem Ifflandſchen Familienz Gemälde in optima 10 
der ſtärkere Maulwurf den mit ihm eingeſperrten ſchwächern ſchon nach 


er 1 N i ma geworden, hat ſich aber glücklicherweiſe zu einem leicht ſkitzirten 2 
einigen Stunden und verzehrt ihn. Hier treibt der Hunger zum Würgen. fer Genrebildchen geftaltet. Der phitofophifche Lumpenſammler, mit ſei 
Längſt auch vermutheten die Jäger, daß der Fuchs es nicht anders mache, J von Ehre und Ruhm ſtrotzenden Sentiments, der Advokat Arbeville, 
beſonders in Hungertagen, bei anhaltendem Blachfroſt, wo der harte Boden | ſich an der Barre zum Manne des Volks plaidirte, Alfred von TE 
den Mäuſefang erſchwert. Waren auch die Jäger hierüber nicht genug | Ange, der die Karriere vom Gamin zum ineroyable comme il faut 1 
einſtimmiger Meinung, ſo wurde doch das Auffreſſen todter Füchſe von rückgelegt hat, und die niedliche Stickerin Cöleſtine find Parifer Orig“ 
den Füchſen ſelbſt wenig bezweifelt, was auch vor einigen Tagen ſich bes | malfiguren, welche jedoch aber nur als“ ſolche und nicht durch die Situal! 
ſtätigte, und ſelbſt mit dem Abwütgen noch lebender Füchſe dürfte es feine [nen, in denen wir fie in der „Ehrenrettung finden, intereſſtren. 
Richtigkeit haben. In der Nacht am 28. Februar hatte der Revierförſter | Hauptrolle, den Lumpenſammler und Banquier selon les circonstauces 
Krüger zu Hohenlinde feinen Stand in der Schießhütte genommen, aus Richard ſpielte Herr Haake mit jener ungemeinen Virtuoſität, die er mn 
welcher er auf einen angeköderten Fuchs ſchoß, der aber, obwohl gut getrof- dergleichen markirte Charakterbuder hat, wenn gleich nicht ganz franzöſiſch 
fen, davon ging. Mit früheſtem Morgen ſpürte der Förſter auf dem Schweiß | fein Richard ſchien die Na pole onſchen Feldzüge mitgefochten und bun 
nach, und fand, nicht gar weit vom Anſchuſſe, zwar nicht mehr den veren⸗ Zeit in einer deutſchen Stadt in Garniſon gelegen zu haben, da war 1 
deten Fuchs, aber doch noch von dieſem die meiſt en Knochen, nebſt Kopf | etwas deutſche Gemüthlichkeit und Derbheit hängen geblieben. Nicht u 
und Ruthe. Alles Uebrige, bis auf das unberührt gebliebene Geſcheide, 


x | e ©: wähnt darf Dlle. Lina Mejo, welche das Publikum meiſt nur in fe 
war verzehrt, und nur von Füchſen konnte es gefchehen fein, wie die Spus nichtsſagendſten Rollen zu ſehen gewohnt ift, als GöLeftine, bleiben 
ren im friſchen Schnee deutlich zeigten. — Nicht ſelten findet der Jäger 


ſpielte die kleine Partie nicht ohne Gefühl. Das zweite in Rede ſtehen N 
im gelegten Fangeiſen nur noch das eingeklemmte Bein, und immer her 8 ; 5 nen 


b ; nte h Stück, „Löwenberg und Compagnie“, von Georg Harrys, el mt 
galt die Meinung: der gefangene Fuchs habe mit eignem Gebiß ſich ab⸗ | der geiſtreichſten Bearbeiter franzöſiſcher Dramen, behandelt die wirk an 
gelöſt und als ein Dreiläufer davon gemacht, weit weg aus der Gegend, Idee, daß ein von feiner böfen Frau geſchiedener Mann dieſelbe 
denn er wurde fpäter fo dreiläufig nicht wieder geſehen. Leicht möchte es 


} 0 0 e es] fällig im Haufe ihres zweiten, unter ihrem Pantoffel ſeufzenden G 2 
doch anders damit ſtehen, indem der Förſter Krüger am 25. Februar in] finder, demſelben aus alter Erfahrung allerlei Rathſchläge und Mittel; 
zweien, nicht weit von einander ausgelegten Tellereiſen, eine Füchſin und 


\ ü Abhülfe feiner Ehenoth an die Hand giebt und endlich feinem Herrn © 10 } 
daneben einen Hofhund, dem nach dem Fangbrocken auch gelüftet hatte, | erfter Ehe zu feiner Liebſten verhilft. Der Stoff hätte eine große Men 


eingefangen fand. Die Füchſin ſaß feſt am eingeſchlagenen Vorderlauf, | wirkſamer Luſtſpiel⸗Situationen geben müſſen, iſt aber unbeſchreiblich 
und ein zweiter Fuchs umkreiſete dieſe, ganz in der Art, als gälte es auf [gedehnt, oder richtiger, gezerrt. Herr Clauſius gab den ei- devent Ehe 
einen Anfall zum Abwürgen, wovon das gewaltige Heulen des Hundes, manne Walther mit Fleiß und Md. Haake, an deren gemeſſenem pill 
ebenfalls nur pfötlich eingeklemmt, ihn allein noch abzuhalten ſchien. Nicht ſtets die richtige Mitte zu loben iſt, die Frau zweier Männer, Angelik“ 
die geringſte Spur zeigte ſich, daß die Füchſin auch nur einen Verſuch ge⸗ zu gemeſſen. An den Schrecken, der vor ihrer Suada hergehen ſoll, konnte 
macht hätte, ſich loszubeißen. So mögen denn wohl andere Füchſe über] man nicht recht glauben. Sintram. * 
einen Gefangenen ihres Gleichen ſich hermachen, den Wehrloſen abwürgen, 
ermometer. ! 
ee Thermometer | BE PR" 
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losbeißen, fortſchleppen und verzehren. (Spen. Ztg.) arg 


(Neuigkeiten aus Paris.) Der Hiftorienmaler Schneitz ift März. 3. inneres. J Jußeres. | feuchtes. Ae 


an die Stelle des verſtorbenen Barons Gerard zum Mitgliede des Inſtituts 7 e 
erwählt worden. — Zu der diesjährigen Gemälde ⸗Ausſtellung find en 27 855 5 9.2 25 1. 6 5 — IE — ae 
3800 Bilder eingeſandt worden; davon hat die Jury 1300 zurückgewieſen. 9 27% 8,24 5 0, 8 1 1,0 — o, 40S. 14% üermöllt 
11S 

01S. 

) 


— Das hieſige Handels Gericht beſchäftigte ſich in feiner Sitzung vom | Mtg. 12: 27”. 7,88 1,0 400] überzogen 
27. Februar mit der Klage des hieſigen Buch- und Muſikalien⸗Händlers Nm. 3 27“ 7,55 0, 6 1, 5 ＋ 1, Wes 


Schleſinger gegen Herrn Erosnier, Direktor der komiſchen Oper, der | Minimum — 2 4 Marimum 1,5 (x 7 77 de ＋ 0,0 

(wie früher gemeldet) dem Herrn Schleſinger den Eintritt in das ; + (nnn Oden 

von ihm verwaltete Theater verweigert hatte, unter dem Vorgeben, comp „ 

daß Herr Schleſinger das Billet nicht an der Kaffe, ſondern von einer drit⸗ | aer 6, SC Bote Druck von Graf, Barth und 7 

. — — — ͤ— 
Theater - Nachricht. Da ich alle meine Bedürfniſſe ſtets bar uur 


ſches Gedicht in 5 Akten von Halm. das Geringſte zu borgen, indem ich für keine 


f 5 unausgeſetzt Bücher, iche, lung, ſie mäge Namen haben, wie ſie wolle, 
Non, geſetzt Bücher, Kupferſtiche, Landkarten, Ge dee ‘ u 


Montag den 18ten d., Vormitt. 10 Uhr, | Milde aller Art, Naturalien, Schmetterlingsſamm⸗ Breslau, den 9. März 1837. . 
wird Matthias⸗Str. Nr. 85 ein Nachlaß, be- lungen, Fernröhre, phyſikaliſche Apparate, Erb: und Bnwittt. Generalin d. Wien skowski⸗ 


Freitag den 10. März: Griſeldis. Dramati⸗⸗ Ich kaufe an A zahle, ſo warne ich, auf meinen Namen auch 35 10 
— ́-—œœœ.ul(⸗ ¼—2:;̃;ĩÆ ¶œ6— 0 in 


ſtehend in Betten, Wäſche, Kleidern und Mö-⸗ Himmelsglobi u. ſ. w. C. W. Böhm, Antiquar⸗ geborne v. Franck. 
beln, verſteigert. Buchhandlung, Oder⸗Straße Nr. 17 im goldnen — 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. Baum, par terre. Mit einer Beilage 


— 


Beilage zu 


. Verbindungs- Anzeige. 

4 Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung mei⸗ 
er jüngſten Tochter Pauline, mit dem Königl. 
auinſpektor Herrn Beckmann aus Kreuzburg, 
kehre ich mich, Verwandten und Freunden hier: 

mit ergebenſt anzuzeigen. 

reslau, den 8. März 1837. 
Schichtmeiſterin Eliſabeth Hein. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Pauline Beckmann, geb. Gurlt.“ 
a Ernſt Beckmann, K. Bauinfpeftor, 


Seesen 


Gründonnerſtag den 23. März 
werde ich zum Vortheile meiner Mutter, 


der verw. Frau Kapellm. Schnabel, 


Die Schöpfung 
l von Haydn 
in der mit Dielen belegten Aula Leo- 
boldina aufzuführen die Ehre haben. 
Aug. Schnabel. 


eee 
. e r 
Concert-Anzeige. 


Der Unterzeichnete wird vor der Ab- 


reise aus seiner Vaterstadt die Ehre 
habe 


Sonntag, d. 12. März 
| eine 
grosse musikalische 


/ 
7 
| | declamatorische 
7 
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. 
© 
& 
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© 
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Sgcsasgass 


8 
80 


N 


Abschieds-Soiree, 


unterstützt von mehrern rühmlichst 
ekannten Virtuosen, im 


Musiksaale 
der Universität 
zu veranstalten. 
Eintrittskarten sind in den resp. 
Musikalien - Handlungen der Herren 
ranz und Leuckart bis Sonntag 
Mittag 12 Uhr, à 15 Sgr. und Abends 
an der Kasse à 20 Sgr. zu haben. 
H. Joachim, 
Sprach- und Musik-Lehrer. > 
ge w 


Pie, Verlagshandlung von Graf, Barth und 
ft mp. in Breslau geftattet ſich, bei dem bevor⸗ 
ehenden Lektions⸗Wechel in den reſp. Unterrichts⸗ 

8 V. alten, von Neuem auf nachſtehende, in ihrem 

erlage erſchienene, zumeiſt längſt beifällig aufge: 
emmene Werke aufmerkſam zu machen. 
Fortſetzung. 

Harniſch, W. Dr., Erſtes Leſe⸗ und Sprach⸗ 
Buch, oder Uebungen, um richtig ſprechen, leſen 
und [reiben zu lernen. Mit Zuziehung meh: 
rerer Schulmänner für Volksſchulen herausge⸗ 
geben. 23ſte Aufl. 8. 2 Sgr. n. 

— — Zweites Lefe: und Sprach⸗Buch, oder 
Uebungen im Leſen und Reden, Schreiben und 

Aufſchreiben, Begreifen und Urtheilen. Mit 

uziehung mehrerer Schulmänner, für gelehrte, 
ürger⸗ und Volksſchulen herausgegeben. 7te 
ganz umgearbeitete Aufl. 8. 10 Sgr. 
— Erſte faßliche Anweiſung zum vollſtändigen 
erſten deutſchen Sprach- Unterricht, enthaltend 
das Sprechen und Zeichnen, Leſen und Schrei⸗ 
en, Anſchauen und Verſtehen, mit Zuziehung 
mehrerer Schulmänner bearbeitet. Mit beweg⸗ 
lichen Buchſtaben und 6 Leſetafeln. Ste ganz 
umgearbeitete Aufl. 8. 20 Sgr. 

805 Die 6 Leſe⸗ und 1 Buchſtabentafel apart 5 Sgr. 
— Zweite faßliche Anweiſung zum volftän: 
digen deutſchen Sprach⸗Unterricht, betreffend das 
1 enken in der Sprache und deſſen Darſtellung 
— 5 dieſelbe. Mit Zuziehung mehrerer Schul⸗ 
a aner, für Lehrer an Schullehrer-Bildungs⸗ 

Nftalten, an gelehrten, Bürger: und Volks⸗ 

av chulen. Ste ganz umgearb. Aufl. 8. 25 Sgr. 
S Vollſtändiger Unterricht in der deutſchen 
e wiſſenſchaftlich begründet, unterrichtlich 
geſtellt und mit dazu gehörigen Uebungen 
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Freitag, den 10. 


verſehen. Ir Theil: die Lautlehre. Mit 1 Kpf. 
2te Aufl. 8. 15 Sgr. 
Deſſelb. Werkes Ar Th.: Wortlehre. 8. 15 Sgr. 

Zr — Satzlehre. 8. 10 Sgr. 


Ar — Aufſatzlehre. 8. 20 Sgr. 

— — Handbuch für das deutſche Volksſchulweſen, 
den Vorſtehern, Aufſehern und Lehrern bei den 
Volksſchulen gewidmet. Zweite umgearb. Aufl. 
(Ste Aufl. der deutſchen Volksſchulen.) 8. 1 Thlr. 


Literariſche 


der 


Mar und Komp. in Breslau. 


Buchhandlung Joſef 


Dr. Volger's 
alte, mittlere und neue Geographie. 


Hannover, im Verlage der Hahn' ſchen Hof- 


buchhandlung iſt ſo eben wieder neu erſchienen und 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau zu haben: 


Vergleichende Darſtellung 
d 


er 
alten, mittleren und neuen 


Geographie, 
ein Lehrbuch für die oberſten Gymnaſial⸗ 
Klaſſen, 
von 
Dr. W. F. Volger. 

Zweite verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
(Auch unter dem Titel: Lehrbuch der Geogra— 
phie. III. Kurſus.) 
gr. 8. 29 Bogen compreſſen Drucks. 1837. 

1 Rthlr. 

Die zweite Auflage dieſes geſchätzten Lehr⸗ 
buchs erſcheint zwar der Anlage nach unverändert, 
aber in bedeutend erweiterter und verbeſſerter Ge⸗ 
ſtalt. Die wichtigſte Veränderung iſt mit der al⸗ 


ten Geographie vorgegangen, welcher Abtheilung, 


ſo wie auch dem ausführlichen und genauen Re⸗ 

giſter, unter weſentlicher Mitwirkung des, durch 

ſeine Wörterbücher über den Homer und über die 
griechiſchen Eigennamen rühmlichſt bekannten Hrn. 

Subrektor Cruſius der ſorgſamſte Fleiß und die 

größte Umſicht gewidmet worden iſt, ſo daß auch 

dieſe neue Ausgabe wiederum einen ſprechenden 

Beweis liefert, wie unermüdet und erfolgreich das 

Streben des hochverdienten Herrn Dr. Volger 

auf die ſtete Vervollkommnung ſeiner überall ver⸗ 

breiteten, vielbenutzten und trefflichen Hand- und 

Lehrbücher gerichtet bleibt, wovon ſeither nun wie⸗ 

der neu erſchienen ſind: 

Leitfaden der Geographie. Ste Aufl. / Rthlr. 
Schulgeographie. 4te Aufl. 7 Rtlr. Handbuch 
der Geographie. Ate Aufl. 1836. 3% Nur. 
Anleitung zur Länder- und Völkerkunde. Zte 
Aufl. 1 ½ Rtlr. Leitfaden der Geſchichte. Ste 
Aufl. Y, Rtlr. Abriß der Geſchichte. te Aufl. 
52 Rtlr. ö 

Von dem mit ſo entſchiedenem Beifalle aufge⸗ 
nommenen Handbuche der allgemeinen 

Weltgeſchichte ift kürzlich der 1Iſte Band, 48 

Bogen mit 5 illum. hiſtor. Karten 2 ½ Rrlr. (alte 

Geſchichte und Mittelalter) fertig geworden; die 

iſte Abtheilung des ten Bandes (neuere Ges 

ſchichte) mit 2 illum. Karten, erſcheint nächſtens. 

Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
zu erhalten: 

Hazzi, J. v., über den Dünger. 
Mit 7 Abbildungen. Sechste ſehr ver: 
mehrte Auflage. Gr. 8. 18 Gr. 

Unſterbliches Verdienſt hat ſich der Hr. Verf. 
durch dieſes Werk um die deutſche Landwirthſchaft 
erworben. So erſchöpfend, ſo klar und praktiſch 
hat Niemand vor ihm die wichtige Lehre vom Dün⸗ 

ger behandelt. 724 
In meinem Verlage iſt erſchienen, und durch 

alle Buchhandlungen, in Breslau durch die 


März 1837. 


. 59 der Breslauer Zeitung. 


— — Die Weltkunde. 
Unterricht in der Etd⸗, Miner⸗, Stoff-, Pflan⸗ 
zen⸗, Thier-, Menſchen⸗, Völker-, Staaten⸗ 


Ein Leitfaden bei dem 


und Geſchichts-Kunde. 

arbeitete und vermehrte Aufl. 8. 

Schleſien. 11½ Sgr. 
Zweiter Theil: Deutſchland. 11 ½ Sgr. 
Dritter Theil: Die ganze Erde. 11 ½ Sgr. 
f (Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen 


3 Theile. 4te über: 
Erſter Theil: 


tas edidit Car. Herm. Bruder 
PHIL. D. AA. LL. M. Editio ste- 
reotypa. 16. wohlfeile Ausgabe 
10 Gr. Auf fein Papier 16 Gr. 
Indem das vorliegende Buch ſich in typogra⸗ 
phiſcher Hinſicht ganz an die, in demſelben Ver: 
lage erſchienene Sammlung der alten Klaſſiker an⸗ 
ſchließt, iſt der Zweck erreicht worden: dieſes werth⸗ 
volle Werk der kirchlichen Literatur in einer ſorg⸗ 
fältig revidirten, und wohlfeilen Handausgabe dar⸗ 
zubieten, an der es bisher noch gefehlt hat. 
Leipzig, im Februar 1837. Karl Tauchnitz. 
In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch 
alle ſolide Buchhandlungen des In⸗ und Auslan⸗ 
des, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu beziehen: 
Elementa Philosophiae 
Botanicae, 


Grundlehren der Kräuterkunde von 


Heinr. Friedr. Link. 8 
Doktor der Philoſoph. und Arzneik., ordentlicher 
öffentlicher Profeſſor der Letztern, Direktor des Kö⸗ 
nigl. Botaniſchen Gartens ꝛc. 

(Zweite Ausgabe — Latein und Deutſch — in 
gr. 8. Erſter Theil mit vier lithograph. Tafeln 
Preis 2 Thlr. 

N Ferner: 
Icones Anatomico Botanicae, 


Anatomiſch⸗ botaniſche Abbildungen, 
zur Erläuterung der Grundlehren der 
Kräuterkunde. 

(Text: Latein und Deutſch) 
von 
Heinr. Friedr. Link. 

Erſtes Heft. — in gr. Folio — mit acht lithog. 

Tafeln. Preis 2½ Thlr. 

Der vielberühmte Herr Verfaſſer hat die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß von den obigen zuſammen⸗ 
hängenden beiden Werken jedes für ſich ſelbſtſtän⸗ 
dig bleibt, auch, daß die Fortſetzungen derſelben 
bald folgen können. Die unterzeichnete Verlags⸗ 
handlung hat die äußere Ausſtattung dieſes, für 
die Wiſſenſchaft gewiß höchſt wichtigen, Werkes 
mit beſonderer Vorliebe dergeſtalt behandelt, daß in 
dieſer Beziehung wohl nichts zu wünſchen bleiben 
dürfte. Berlin, 1887. 

Haude und Spenerſche Buchhandlung. 
e SM 
Neues chriſtliches Geſangbuch für 
Schulen. 


Hannover, im Verlage der Hahn ſchen Hoſ⸗ 
buchhandlung iſt ſo eben erſchienen und in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Marx und 
Komp. zu haben: BERG 

Chriſtliches 

Geſangbuch für Schulen. 

Herausgegeben N 
8 von 
Dr. H. L. Ahrens, W. Havemann, 
(Lehrern am Königl. gie zu Ilfeld) 
un a 


Dr. H. C. C. Lüdecking, 


Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. zu haben: (eehrer an der höheren Bügerſchule zu Hannover.) 


§. Aurelii Augustini] Conkessiones. 
Ad fidem eodicum lipsiensium et 


Gr. 8. 12% Bogen mit geſpaltenen 
Kolumnen. 1837. 7 Ggr. 


editionum antiquiorum recogni-! Die Herren Herausgebet haben ſich durch dieſe, 


> 


nach umſichtigſter Prüfung und Benutzung der 
zahlreichen älteren und neueren Quellen veranſtal⸗ 
teten Sammlung ein um ſo größeres Verdienſt 
erworben, da eine ſolche, dem Zwecke ganz entſpre⸗ 
chende, ſeither vielfach entbehrt wurde. Aus dem 
reichen Schatze geiſtlicher Lieder iſt das Beſte, d. h. 
wahrhaft Chriſtliche und zugleich Poetiſche ausge⸗ 
leſen, inſofern es ſich zum Singen, Vorleſen 
oder Auswendiglernen in der Schule eig⸗ 
nete; ausgeſchloſſen aber ſind mit Recht die halb⸗ 
chriſtlichen und unpoetiſchen Gelegenheitslieder meh⸗ 
rer modernen Schulgeſangbücher. Die ganze Samm⸗ 
lung enthält die bedeutende Zahl von 389 Ge⸗ 
fingen nebſt alphabetiſchem Regiſter darüber zum 
Nachſchlagen und die ſchätzbare Zugabe eines alpha⸗ 


betiſchen genauen Verzeichniſſes der Liederdichter. | ' 


Ungeachtet des reichhaltigen und angemeſſenen Drucks 
iſt der Preis dieſes Geſangbuches ſehr billig an⸗ 
geſetzt, um die allgemeinſte Einführung in den 
Schulanſtalten zu erleichtern. 


Literarische Anzeigen der 
Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und in 
Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) 
zu haben: 
Joh. Joach. Eſchenburg's 
Entwurf 
einer Theorie und Literatur 


der ſchoͤnen Redekuͤnſte. 


Fünfte, völlig umgearbeitete Ausgabe 
von Dr. M. Pinder. 
gr. 8. Preis 1% Reber. 

In einer vor Kurzem bekannt gewordenen öffent⸗ 
lichen Beurtheilung dieſes Werkes heißt es: „Die 
Verlagshandlung hat die Bearbeitung der ſo eben 
erſchienenen fünften Auflage dieſes Werkes in 
die Hände eines jungen Gelehrten (des Königl. 
Biblioth.⸗Cuſtos Dr. Pinder) gelegt, deſſen Ge⸗ 
ſchmack und Fleiß ſich ſchon durch mehre frühere 
Arbeiten rühmlichſt bewährt haben. Eine auch nur 
flüchtige Vergleichung der früheren, von Eſchen⸗ 
burg ſelbſt veranſtalteten Ausgaben, mit der ge⸗ 
genwärtigen, wird jedem Leſer den Beweis liefern, 
wie ſehr das Buch in ſeiner Umgeſtaltung gewon⸗ 
nen hat, und mit welcher Sorgfalt die Fortſchritte 
der neueren philoſophiſchen Sprach⸗ und Literatur⸗ 
Kritik benutzt worden ſind, um ſowohl den doktri⸗ 
nellen Theil des Buches, als die Literatur den 
neueren Anſichten anzupaſſen und zu bereichern. 
Wir können daher das Werk in ſeiner gegenwär⸗ 
tigen Geſtalt, als einen ſehr willkommenen Bei⸗ 
trag zur Theorie und Literatur der ſogenannten 
„ſchönen Wiſſenſchaften“ betrachten und 
empfehlen.“ ; 

Nikolaiſche Buchhandlung in Berlin. 

In unſerm Verlage ift erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, a 

in Breslau bei Ferd. Hirt 
und bei J. Mar und Komp., in Glogau in der 
Reißner'ſchen Buchhandlung und bei H. Praus⸗ 
nitz und in Pleß bei Hirt zu haben: : 
Repertorium der Phyſik. 
Enthaltend eine vollſtändige Zuſammenſtel⸗ 
lung der neueren Fortſchritte dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft. Unter Mitwirkung der Herren Le⸗ 
jeune, Dirichlet, Jakobi, Neumann, 
Rieß, Strehlke. 
Herausgegeben 
a von . 
H. W. Dove u. L. Moſer. 
Erſter Band: Allgemeine Phyſik, mathematiſche 
Phyſik, Galvanismus, Electromagnetismus, 
Magnetoelektricität, Thermomagnetismus. 
Mit zwei Kupfertapfeln. e 
gr. 8. geh. X. 366. 2 Rtlr. 19 Sgr. 


Berlin. 
Veit & Komp. 


In der Buchhandtung von 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80) 
iſt zu haben: 

Die Drehkunſt in ihrem ganzen Um⸗ 
fange, oder deutliche Anweiſung zur 
vollſtändigen Kenntniß aller Materialien, 
welche der Drechsler verarbeitet, zur Er⸗ 


Litztg. 1826. Erg.⸗Bl. Nr. 67. — Leipz. Litztg. 
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bauung der Drehbänke und zur Verferti- ſammenhange verſtändliches Ganze bilden, a 
gung der nöthigen Inſtrumente, beſonders 1 e eee 2 5 
aber zum Drechſeln in allen Materialien liſchen ſchönen Literatur mit gebeängten Andeutun⸗ 
ſelbſt, als in Holz, Horn, Elfenbein, gen über ihren innern Gehalt gegeben. — 
Metall u. ſ. w., zur Verzierung der 5 Das erſte Heft iſt bereits erſchienen, 
beiten, zum Preſſen des Holzes, des Horns, 


und in allen Buchhandlungen a 
des Schildkröts ꝛc., um erhabene Figuren (in Breslau bei Ferdinand Hirt) 
auszudrücken, zur Verſchönerung der 


zu haben. 
Drechsler-Arbeiten durch Poliren, Lacki⸗ 


Leipzig, im Dezember 1836. 5 
a 
ren ꝛc. Nebſt einem Anhange von ver- Julius Wunders Verlagsmagazil. 
ſchiedenen, dem Drechsler nützlichen Re⸗ 


gli Ich habe die Abſicht, gleich nach Ostern die 
zepten. Zuerſt nach dem Franzöſiſchen des erſte Klaſſe meiner Töchterſchule in der Art zu 
Desormeaur frei bearbeitet, neu geordnet theilen, daß die erſte Abtheilung derſelben, 1 
und mit vielen Zuſätzen und Zeichnungen welcher ich die ausgebildetſten meiner Schülern 
vermehrt von Dr. Th. Thon. Zweite nen auswählen werde, täglich in zwei Stunden 
beſſerte und te Aufl. Mit Be⸗ abgeſöndert unterrichtet werden ſoll, und zwar 
verbeſſerte un vermehrt 4 ufl. it Be⸗ wöchentlich 9 Stunden im Franzöſiſch⸗ Schreiben 
nutzung der neueſten Hülfsmittel und mit und Sprechen, 2 Stunden in der deutſchen Lil 
Zuziehung geſchickter Meiſter und Dilet⸗ 
tanten neu herausgegeben von Dr. Ch. 


ratur und 1 Stunde in deutſchen Ausarbeitungen, 
während die 2te Abth. 5 Stunden im Franzöſt 

H. Schmidt. Mit 225 Abbildungen. 

8. 1½ Rthlr. 


ſchen und die übrige Zeit vorzugsweiſe in der dul 
ſchen Sprache ſchriftl. und mündlich geübt wird: 

(Schaupl. der Künſte u. Handwerke 15: Thl.) 
Ueber den Werth dieſes Werkes hat bereits das 


In den übrigen Gegenſtänden bleiben beide 
theilungen ne Durch jene Einrichtung 
ich bei den Einen eine größere Fertigkeit im 
Publikum und günſtige Recenſionen (man ſehe Jen. 55 bei den Fa a e 1 
bewirken. 
1825. Nr. 248, u. allg. politechn. Ztg. 1836. Nr. 9) Da für die 1fte Abtheilung nur etwa 12 Schl 
vortheilhaft entſchieden: die erſte Aufl. iſt vergriffen lerinnen befähigt ſein werden, ſo bin ich erbötig / 
und die Verlagshandlung durch die häufigen Nach- einige ſolcher jungen Damen, welche meine 
fragen veranlaßt worden, eine zweite Aufl. bear⸗ eine andere Schule bereits verlaſſen haben, a 
beiten zu laſſen, in welcher manches Mindenwichtige ſich in jenen Gegenſtänden zu vervollkommnen 
der vorigen Aufl. weggelaſſen und durch Beiträge wünſchen, zuzulaſſen. Den franzöſ. Unterricht, 
und Vermehrungen erſetzt worden iſt, welche dem welcher nur in franzöſ. Sprache ertheilt wird, 
Drechsler von Profeſſion, wie dem Liebhaber dieſer eine als tüchtige Lehrerin bewährte Franzöſin, Mad. 
Kunſt gewiß willkommen und von großem Nutzen Heinemann, übernommen, den übrigen wer 
fein werden. Der Verf. hat ſich dabei der Mit⸗ſſich ſelbſt ertheilen. Ich erbitte mir die An 
theilungen und Rathſchläge kunſterfahrener Männer dungen noch vor Oſtern, wo möglich zwiſchen 12 
Fü n . . „ zur und 1 Uhr. ce 
ülfe zu kommen, ſich genöthigt geſehen, die Stein: Der Profeſſor Nö a A 
druck⸗Tafeln von 5 bis auf 10 und die Figuren FFF 
darauf von 95 bis auf 225 zu vermehren, ſo daß er $: 
alſo auch diefe zweite Aufl. als ein vollſtändiges, Zu eee 10 00 
hächſt brauchbares Handbuch mit wahrer Ueberzeu⸗ Ackerbau und Sdewerk, zur Herrſchaft Seitenbetß 
gung empfohlen werden darf. gehörig, beſtehend laut landſchaftlicher Taxe A 
997 Morgen, ſo wie die dazu gehörigen 15⁰⁰ 
hochfeinen Schaafe und Viehnutzung, Brau⸗ u 
Brennerei und auch die jährlichen Silberzinſel 
welche nach 8 mit übernommen werden gi 
nen, an einen foliden etwanigen Pa ve 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80.) pachten, und wird hiermit 1 1471 Hintern 
verfandt: Futterung da iſt, daß ein betriebfamer Oekonom die 
The Library of the new est] Schafherde wenigstens bis auf 3000 vermehrt 


english novels, tales and poems. kann. 


* 
} 3 % Auch iſt ein ſchöner Bleichplatz zu Garn und 
In ren 8 Heft Leinwand nebſt allem dazu Gehirigen, am fließen“ 


\ den Waſſer, pachtweiſe abzulaffen, 
In dieſer Bibliothek erhält der Leſer von den Außerdem ift eine Potaſch⸗Siederei zu verpach⸗ 
kleinern Novellen Erzählungen, Schilderungen und 


ten, wo wenigſtens alljährlich 500 Centner Pal“ 
Beſchreibungen, ſowie auch aus dem Gebiete der 1 a 


| niete Aſche fabricirt werden kann. 
lyriſchen Poeſie, fortlaufend das Neueſte, Darauf Reflektirende wollen ſich beim Eigen 
Schönſte und Gediegenſte, was in den vielen 


N 0 en thuͤmer ſelbſt an Ort und Stelle, oder auch e 
koſtbaren engliſchen Taſchenbüchern, und in den in das Wohllöbl. Anfrages und Adreß⸗ Bureau 1 
Deutſchland weniger bekannten Zeitſchriften zer=| Breslau melden. 

ſtreut iſt. Auch ſollen aus größeren Romanen 


Schloß Seitenberg bei Landeck den 27ſten gr 
Bruchſtücke, inſofern fie ein, auch außer dem Zu⸗ bruar 1837. 


7 


So eben iſt in unſerm Verlage erſchienen und 


nach 
Breslau und Pleß an 


Ferdinand Hirt 


Im Verlage der Buchhandlung 

G. P. Aderholz in Breslau 4 

iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 10 
ch i v 


Schleſiſches Ar 
praktiſche Rechtswiſſenſchaft, 


herausgegeben 
vom Ob.⸗Land.⸗Ger.⸗Nath C. F. Koch. 


Ir Bd. 18 Heft. gr. 8. geh. 12 Bogen. 22”, Sgr. 

Dieſe Schrift, welche in zwangloſen Heften erſcheinen wird, 92 dazu DE, gude 
gen und Rechtsmeinungen der drei Schleſiſchen Landes⸗Juſtiz⸗Kollegien über zweifelhafte Rechts rar 
mitzutheilen. Das Gebiet ift nicht bloß das Provinzial⸗Recht, ſondern zugleich das geſammte 1 
wie es in dieſen Gerichtshöfen gepflegt wird. Die Praxis hat bekanntlich auf die Rechts bildun 
nen fo bedeutenden Einfluß, daß jedes Organ derſelben ein allgemeines Intereſſe für die R 
ſenſchaft hat. Eine Zeitſchrift für die Rechtsbeſtimmungen beſtimmter Gerichtshöfe hat aber 
ein ſpezielles Intereſſe für ſämmtliche Richter der Provinz, weil fie daraus erſehen: wie der ltig 
vorgeſetzte Gerichtshof über eine gewiſſe Frage entſchieden, und welche Rechtsgrundſätze er für 9 ig? 
anerkannt hat. Eine ſolche Schrift ift daher zugleich ein Mittel zur Beförderung der Gleichſoen g 
feit der richterlichen Entſcheidungen. Das vorliegende Heft wird noch beſonders ſämmtliche Su 
herren intereſſiren, wegen der darin mitgetheilten Entſcheidungen und Nachrichten über viel beſt 
tene gtundherrliche Verhältniſſe, namentlich über Laudemien, Markgroſchen, Ken 
mationsgebühren, Über das wechfelfeitige Verhältniß der Dreſchgärtner u 
in 2 und dergl., welche erſt in der neueſten Zeit Gegenſtände vieler Rechtsſtrritigkriten 
en find, g 


an 


Ediftal: VBorladung 


der unbekannten Gläubiger der Königlichen Inten⸗ 
dantur des V. Armee Korps für das Jahr 
18 3 6. 
yad den Antrag der Königl. Intendantur des 
dere tmee⸗Korps zu Pofen, ift das Aufgebot aller 
ii nigen unbekannten Gläubiger verfügt worden, 
che aus dem Etats⸗Jahre 1836 an die Kaſſen 


aachſtehend benannter Truppentheile und Militär⸗ 
Inſtitute, als an: 


1) das 2te Bataillon 7ten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments zu Schweidnitz, 
die te Infanterie⸗Regiments⸗Garniſon⸗Kom⸗ 
pagnie zu Schweidnitz, 
die Tte Infanterie = Regiments = Garniſon⸗ 
Kompagnie zu Schweidnitz, 
) das fte Bataillon 7ten Landwehr-Regi⸗ 
ments nebſt Eskadron zu Schweidnitz, 
das Artillerie⸗Depot zu Schweidnitz, 
Ö) die Feſtungs⸗Magazin⸗ und] Naturatien⸗An⸗ 
kaufs⸗Kaſſen, auch; Magazin- Depots zu 
Schweidnitz, 
7) die Feſtungsbau⸗Kaſſe zu Schweidnitz, 
das allg. Garniſon⸗Lazareth zu Schweidnitz, 
10 die Garniſon⸗Verwaltung zu Schweidnitz, 
) die Kirchen⸗ und Schulkaſſe zu Schweidnitz, 
* Ate Bataillon 7ten Landwehr-Regi⸗ 
ments zu Hirſchberg, 
10 die Garniſon⸗Verwaltung des 
13) Dirfchberg, 

das gte Bataillon 7ten Landwehr-Negiments 
14) zu auer, 1 

das Kantonnements-Lazareth pro Oktober 
15) 5 November 1836 zu Jauer, 

20 Garniſon- Verwaltung des Magiſtrats 

Jauer, 

16) das 2te Bataillon des 18ten Landwehr⸗Re⸗ 
17 giments nebſt Eskadron zu Wohlau, 
18) das Garniſon⸗Lazareth zu Wohlau, 
die Garniſon-⸗Verwaltung des Magiſtrats 
19) zu Wohlau, = 
20 das Garniſon⸗Lazareth zu Winzig, 
die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
21) zu Winzig, . 5 
22 das Iſte Ulanen⸗Regiment zu Militſch, 
das Garniſon⸗Lazareth zu Militſch, 
die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Militſch, 
„gend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu 
vermeinen. 
22. dy Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 
im 9 ai 1837 Vormittags um 10 Uhr 
Ref efigen Oberlandes⸗Gerichtshauſe vor dem Hrn. 
rendarius von Paczensky an. 


Aller fi ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
luſti einer Anſprüche an die gedachten Kaſſen ver⸗ 
„erklärt und mit feinen Forderungen nur an 
erſon desjenigen, mit dem er kontrahirt hat, 


berwieſen werden. 


Breslau den 24. Januar 1837. 


Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Os wald. 
ccc 


Ediktal⸗Citation. 


Von dem Königl. Stadtgerichte hieſiger Reſiden 
* dem über den auf Fe Bm 1513 
Schl. 19 Sgr. 2 Pf. manifeſtirten und mit einer 
wahuldenſumme von 3088 Rthl. 29 Sgr. 7 Pf. 
aſteten Nachlaß des am 8. April 1836 verſtor⸗ 
5 Kaufmanns Gotthard Emil Alexander Friede 
Ju neten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein 
Sort, in zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger, fo 
Ku Erklärung über die Wahl eines neuen 
date, es und Kontradiktors, oder über die Beibe⸗ 
Raths des ernannten Interims⸗Kurators, Juſtiz⸗ 
Pfendſack, auf 
vor de 8. Mai 1837 Vormittags um 11 Uhr 
angeſeg Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Jüttner 
bier ot worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
lich, in aufgefordert, fich bis zum Termine ſchriſt⸗ 
e Bendemſelben aber perſönlich oder durch zuläſ⸗ 
rellmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
t die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
40484 uckermann und Landgerichts⸗ 
Wien inowski vorgeſchlagen werden, zu 
zugsrecht d Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
bandenen 8105 anzugeben, und die etwa vor⸗ 
Ennichſt niftlichen Beweismittel beizubringen, 


aber di iche Einlei 
9 Du 89 rechtliche Einleitung der 


aller ihrer 
IR, etwaigen Vo 
it ihren Forderungen 


Ren 


Magiſtrats zu 


aus 
habe 


0 


nur an Dasjenige, was nach 


wogegen die Ausbleibenden 
rechte verluſtig gehen und 


4038 — 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen 
werden, und angenommen werden wird, als hätten 
ſie gegen die Beibehaltung des ernannten Interims⸗ 
Kurators nichts zu erinnern. 
Breslau, den 13. Januar 1837. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Die Pacht des dem hieſigen Kranken- Hospital 
zu Allerheiligen gehörigen, 1½ Meilen von Bres⸗ 
lau und ½ Meile von Liſſa entfernten Gutes 
Herrnprotſch, mit dem Vorwerke Johannis⸗ 
berg, enthaltend 1122 Morgen 130 Quadrat⸗ 
Ruthen Acker, 219 M. 99 Q. R. Wieſen, 17 
M. M. 41 Q. R. Gärte, 31 M. 119 Q. R. 
Teiche und Lachen und 291 M. M. 84 Q. R. 
Gräſerei und Hutung, nebſt einer Brennerei und 
den Zinſen und Dienſten der Dörfer Herrnprotſch, 
Sandberg und Peiskerwitz, ſoll vom 1. Juli a. c. 
ab, anderweitig auf 9 Jahre verpachtet werden. 
Wir haben hierzu auf den 21. April a. c. Vor: 
mittags 10 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 
ſaale einen Termin anberaumt, zu welchem kau⸗ 
tionsfähige Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen können 4 Wochen vor dem 
Licitations⸗Termine, bei dem Rathhaus-Inſpektor 
Klug hierſelbſt, ſo wie in Herrnprotſch auf dem 
Wirthſchaftshofe eingeſehen werden. 

Breslau, den 28. Februar 1837. 

Zum Magiſtrat hieſiger Reſidenz 
verordnete: x 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter u. Stadträthe. 


Bekanntmachung. 


Der Müllermeiſter Bunzel zu Gabitz im Bres⸗ 
lauer Kreiſe, beabſichtiget auf ſeinem eigenthümli⸗ 
chen Grundſtück eine neue Windmühle zu erbauen. 

Dies wird hiermit in Folge Königlicher Regie⸗ 
rungs⸗Verfügung vom 2. Januar d. J. unter Be: 
zugnahme auf die diesfälligen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und 
werden Diejenigen, welche hiergegen gegründete Ein⸗ 
wände zu machen haben, aufgefordert, ſolche bin⸗ 
nen 8 Wochen ſchriftlich bei der unterzeichneten 
Behörde zur Sprache zu bringen, widrigenfalls 
ſpäter nicht darauf geachtet, ſondern die Erthei⸗ 
lung der Conceſſion bei der Königlich Hochlöblichen 
Regiexung in Antrag gebracht werden wird. 

Breslau den 27. Februar 1837. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Bekanntmachun 
Der Feldgärtner Joſeph Streckel in Biebers⸗ 
dorf beabſichtigt auf ſeinem Grund und Boden am 
ſogenannten Gläſendorfer Waſſer eine Glasſchleif⸗ 
mühle mit einem oberſchlägigen Waſſerrade anzu: 
legen. 
Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Ediktn 
vom 28. Oktober 1810 wird dies zur allgemeines 
Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7 Je⸗ 
der, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen präkluſiviſcher 
Friſt im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte 


9 · 


zu Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf die⸗⸗ 


ſer Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die lan⸗ 
despolizeiliche Conceſſion höhern Orts nachgeſucht 
werden wird. 
Glatz den 28. Februar 1837. 
Königl. Landräthliches Amt. 

v. Köller. 


Nothwendige Erklärung. 
Es hat einem Spaßvogel gefallen, meinen Na⸗ 
men zu uſurpiren und ſich unter demſelben in der 
Beilage zu Nr. 51 dieſer Zeitung in der Liſte der 
in Breslau angekommenen Fremden aufführen zu 
laſſen. — Meinen werthen Anverwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten, welche dieſerhalb einem Be⸗ 
ſuche von mir entgegenſahen oder mich vielleicht ſogar in 
dem Gaſthofe „zu den drei Bergen“ aufſuchten, 
gebe ich hiermit die Verſicherung, daß ich ſeit 
längerer Zeit meinen gegenwärtigen 
Wohnort Bunzlau nicht verlaſſen und 
noch weniger eine Reiſe nach Breslau 
unternommen habe. — Die Herren Gaſtwirthe 
aber erſuche ich freundlichſt, künftighin auf mei⸗ 
nen, mir am — Ende bekannten Doppelgänger ge⸗ 
nau zu vigiliren und demſelben im Betretungsfalle 
die Larve der Pſeudonymität abzunehmen, indem 
man nicht wiſſen kann, was er unter derſelben 
beabſichtigt und ich deſſen Thun und Treiben auf 
keine Weiſe vertrete. 

Bunzlau, den 6. März 1837. 
K. Schneider. 


*,* Engl. Metallfedern *,* 
die mit so allgemeinem Beifall aufgenomme- 
nen „New-York-Fountain-Pens‘“ von neu- 
erfundener Composition, mit 3 Spalten, wel- 
che sich vermöge ihrer schönen Elastizität 
und Ausdauer für den Bureau-Gebrauch ganz 
besonders eignen, sind wieder eingetroffen 
und werden wie bisher 

die Karte von 12 Stück zu 5 Silber- 
groschen verkauft 
in der Papier- Handlung 
F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Bei dem Dominio Dambitſch bei 
Prausnitz ſtehen zwei gemäſtete Och⸗ 
ſen zum Verkauf. 


Schaf vieh- Verkauf. 

Auf den Neuſtädter Kämmerei-Gütern O/ S. 
ſtehen 300 Stück hochveredelte, zur Zucht taugliche 
Mutterſchafe, von 2 bis 5 Jahren, und 335 Stück 
Schöpſe, meiſtens 2⸗ und Zjährige, ohne Wolle, 
zum Verkauf, welche täglich beſichtiget werden können. 

Wirthſchafts⸗Amt Neüſtadt, den 28. Febr. 1837. 


Ein Kapital von 10,000 Thalern 
wird zur alleinigen Hypothek auf eine länd- 
liche Besitzung gesucht. Die Einmischung 
eines Dritteu wird nicht gewünscht, und 
werden alle auf die Sicherheit des auszulei- 
henden Kapitals Bezug habenden Papiere den 
darauf Reflektirenden sofort vorgelegt wer- 
den, sobald dieselben in der Expedition die- 
ser Zeitung ihre Adresse in versiegelten Bil- 
lets mit der Aufschrift R. S. (portofrei) ab- 
geben. 


ar ͤ dd... a de 
Apotheke zu kaufen gefucht, 
Eine privilegirte Apotheke in Niederſchle⸗ 
ſien oder der Preuſtiſchen Ober-Lauſitz im 
Preiſe von s bis 12,000 Nthlr. mit 6000 
Nthl. baarer Anzahlung wird fo bald als mög⸗ 
lich von einem ſoliden Käufer geſucht. Nur 
Selbſtverkäufer bittet man, ihre Briefe por⸗ 
tofrei unter der Adreſſe A. G. L. 10 in der 
Expedition dieſer Zeitung einzuſenden. 


Meubles und Spiegel, 


in allen Holzarten, empfehlen: 
zZ Bauer & Komp. 
e Naſchmarkt Nr. 49, 
im Kaufm. Pragerſchen Hauſe. 


Für auswärtige Rechnung verkaufen eine Partie 
franzöſiſcher, Rhein- und Würzburger Roth- und 
Weiß⸗Weine von guter Qualité, in Gebinden und 
Flaſchen, um ſchnell damit zu räumen, unter dem 
Koſtenpreiſe: C. A. Duckart & Komp., 

Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz, 
a eine Stiege. 


Es werden von jetzt an alle Arten von Stroh⸗ 
Hüten gewaſchen, gebleicht, auf das feinſte appre⸗ 
tirt, nach der neueſten Facon verändert, geſchnitten 
und garnirt bei Kraatz, Strohhut⸗Fabrikant, Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 49. 


Firma⸗Notiz. 
Indem ich zu möglichſter Unterſcheidung meiner 
Firma von jeder andern, durch hinlängliche Be⸗ 
zeichnung zwar das Meinige gethan habe, ſo beſtätige 
ich doch noch gern hiermit die in vorgeſtriger Nr. d. 
Zeitung enthaltene Anzeige des Herrn C. Chr. 
Monhaupt, daß ich mit ihm in keiner, 
auch nicht der entfernteſten 
Verbindung ſtehe. 
Julius Monhaupt, 
Neue Saamenhandlung, 0 
Albrechtsſtraße Nr. 45 im 2ten Viertel, 
links vom Ringe aus. 


— — — — 
Die Oel⸗Fabrik des F. W. Löwel in Schwe id⸗ 
nit offerirt zu den möglichft niedrigſten Preifen: 
beſte friſche grüne Raps⸗ und Leinkuchen 
— fo wie feinſtes raffinirtes Rüböl — auch 
Leinöl und gebleichten Leinöl-Firniß. Eben⸗ 
daſelbſt ſtehen drei große Apparate mit voll ſtändi⸗ 
gem, im brauchbarſten Zuſtande befindlichen Zubehör 
zu einer Schnell-Eſſig⸗Fabefk billig zu ver⸗ 
kaufen. 
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Royal Exchange Fire et Life Assurance 


Association in London, 


Königliche Börsen-, Feuer- und Lebens - Versicherungs - Gesellschaft, 
errichtet durch Königliches Privilegium im Jahre 1720 in London. 


Die Königliche Börſen-, Feuer- und Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft in London hat mir durch ihren 
General-Bevollmächtigten, Herrn R. V. Schwaine in Hamburg, die Haupt-Agentur für Breslau und Städte 
und Dörfer, welche in mäßiger Entfernung davon liegen, übertragen und mich authoriſirt, Lebensverſicherungen 
anzunehmen, als: f 

1. Verſicherungen einzelner Perſonen auf Summen, welche bei dem Tode erhoben werden. 

II. e auf Summen, welche einer genannten lebenden Perſon beim Tode des Verſicherten bezahlt 

werden. 

III. Verſicherungen auf Summen, welche derjenigen von zwei genannten Perſonen gezählt werden, welche die 

andere überlebt. 

Ferner: Verſicherungen gegen Feuersgefahr abzuſchließen, als: auf Häuſer, Gebäude, Möbeln, Geräth, Wag 
ren und Güter aller Art, auf Schiffe, während ſie gebaut und ausgebeſſert werden, ſo wie auch auf Schiffe 
und Waaren in ſchiffbaren Flüſſen und Kanälen ꝛc. 

Indem ich nun dieſes bedeutende Inſtitut, das nunmehr 117 Jahre beſteht, und ſich durch ſtrenge Recht 
lichkeit und vorzügliche Liberalität, durch den hohen Stand, den es eingenommen hat und noch einnimmt, fo 
wie auch durch fein bedeutendes eingeſchloſſenes und vermehrtes Kapital einen großen Ruf erworben, der Beach 
tung des Publikums empfehle, erſuche ich zugleich meine geehrten Gönner, Bekannte und Freunde, mich mit 
ihren Anträgen zu Verſicherungen, denen ich jeder Zeit die größte Aufmerkſamkeit widmen werde, zu beehren, 
und kann jeder in meinem Komptoir ſowohl nöthige Auskunft als auch die erforderlichen Formulare erhalten. 

Breslau, im März 1837. 


Ein Arzt 

oder ein Chirurg 1ter Kl., der zugleich Geburts⸗ 
helfer iſt, wird in eine Provinzial-Stadt in der 
Nähe Breslau's geſucht. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich gefälligſt in portofreien Briefen an das 
Kommiſſions⸗Komptoir des Herrn Eduard Groß 
in Breslau, Altbüſſer⸗Straße Nr. 52, wenden. 

— — —— p —- 


Ein Lehrling, 
der eine mäßige Penſion zahlt, kann ſofort in ei⸗ 
nem hieſigen Handlungshauſe eintreten. Näheres 
in meinem Comptoir, Schweidnitzer Str. Nr. 54. 
F. W. Nickolmann. 


Ein junger Menſch, der die nöthigen Vorkennt⸗ 
niſſe beſitzt und die Landwirthſchaft zu erlernen 
wünſcht, findet auf einer bedeutenden Herrſchaft 
ein ſehr annehmbares Unterkommen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Kaufmann Eduard Worth⸗ 
mann, Schmiedebrücke Nr. 51 in Breslau. 


Brauerei⸗ und Brennerei⸗ 
Verpachtung 
zu Bruſtawe bei Feſtenberg zu Oſtern a. c. 


Bleichwaaren jeder Art werden angenom- 
men und ins Gebirge befördert bei 


Ferd. Scholtz, 
Büttner-Strasse Nr. 6. 


Aechten Caravanen⸗Thee 
empfiehlt billigſt: 5 
C. A. Kudraß, 
Nikolaiſtraße Nr. 7. 


Maſtvieh- Verkauf. 

Auf dem Dominio Zieſerwitz, Neumarktſchen 
Kreiſes, ſtehen 6 fette Ochſen zu verkaufen. 
Als hieſiger Wollmäkler und Kommiſſtonair 
empfiehlt ſich wiederholt ergebenſt: 

; J. G. Müller, 

75 Büttnerſtraße Nr. 28. 

Ein blau- und gelbdrapirter Eck⸗Divan ſteht für 
8 Rthlr. zu verkaufen: Ring Nr. 54, im zweiten 
Hofe, zwei Stiegen hoch, bei C. Brauſe, Ta⸗ 
pezier und Dekorateur. 

50 Scheffel ; 
gute Samen⸗Erbſen, nicht ganz frühe Sorte, bie: 
tet zum Verkauf: das Freigut Gr.⸗ Bargen bei 
Trachenberg. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige 


Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ ik 1 Thaler 20 Sgr., 
5 5 0 Kbnigl. Poſtaͤmter zu beziehenden 


150 Stück zur Zucht taugliche Mutterſchaafe, 
worunter 40 Stück zweijährige Muttern, und 80 
Stück geſunde Schöpſe, ſo wie 30 Schock Ausſatz⸗ 
Karpfen ſind bei unterzeichnetem Wirthſchaftsamte 
zu verkaufen. 

Puditſch (Trebnitzer Kreis) bei Prausnitz. 


Bei dem Wirthſchaftsamte Proſchlitz bei Pit⸗ 
ſchen ſtehen 26 Stück gut gemäftete Ochſen zum 
Verkauf. 


Siegm. Joſ. Redlich, Ring Nr. 4. 


Stube: Hr. Schauſpieler Heil aus Hanau. — 
Gans: Hr. Kfm. Endell a. Frankfurth a/ O. — — 
Krone: Herr Major v. Lewinski aus Schweidnis ⸗ 
Gold. Löwe: Gutsb. v. Leckow a. Polniſch⸗Jagel on 
Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. 55. Hr. Gutsb. er 
Gräve a. Giraltowitz. Am Ringe 40. Hr. Handlung 
Kommis Duckart a. Leipzig. 2 
— — —ͤ 
WECHSEL- UND GELD-COURSE- 


Breslau, vom 8. März 1837. 3 


„„ A T 
Ein gedeckter Wagen geht den 11. und 12. Wechsel- Course. — — 
nach Berlin. Reuſche Straße Nr. 26, im flie| Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 140% 
genden Roß. Hamburg in Banco |A Vista | 151°), BE), 
Gut meublirte Zimmer find fortwährend auf Piro 2 W. af i 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen: Ring Piro . . . 2 Mon.] 150%, 2 
Nr. 11 bei R. Schulte. London für 1 Pf. St. 8 Von.] — (6. 2416 
> Paris für 300 Fr. |2Mon.! — a 
Zu vermiethen Leipzig in W. Zahl. à Vista | 102 er 
Nr. 62 Friedr.⸗Wilh.⸗Straße eine Stiege hoch, Dito Messe — 47 
drei Stuben, ein Kabinet nebſt Beigelaß. Das Dito 2 Mon — Sr 
Nähere zu erfragen bei Frau von Borrwitz, vor Berlin. . |aAVisttl 100 2 
dem Nikolai-Thore Friedr⸗Wilh.⸗Straße im Pe⸗ Dito 2 Mon.] 99½ * 
trus. Breslau, den 9. März 1837. Wien in 20 Kr.. . 2 Mon. 101% 01% 
Fu bersfethen Augsburg 2 Mon — 1 
Auf der Altbüßer-Straße Nr. 10, vis-à- vis Geld-Course. we 
der Magdalenen-Kirche find mehre große Gewölbe |Holländ. Rand-Ducaten . . — 95 13 
zu vermiethen. Auskunft darüber giebt der Tiſch⸗Kaiserl. Ducaten 96 I 
lermeiſter Herr Meyer, im Hofe links. Friedrichs d'or. 92% 
7 7 8 . Poln. Courant 102 5 
ngetommene Fremde. i 1 171 348 77 
Den 8. März. Weiße Adler: Hr. Gutsb. von A 
Schwemler a. Werſingawe. Hr. Kfm. Stockmann aus Effecten- Course. 
Marktheidenfeld. — Rautenkranz: HH. Kfl. Goͤtz a. — 
Magdeburg u. Krümling a. Schwiebus. Hr. Bau⸗Kon⸗ |Staats-Schuld-Scheine . 
dukteur Zickler a. Berlin. Hr. Rentmſtr. Quaß a. Turawa. Seehdl. Pr. Scheine 50 R. 4% 
— Drei Berge: Hr. Oberft v. Bockelmann a. Glogau. Breslauer Stadt-Obligat 104 78 
— Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Moſer a. Leipzig und a e id BR 
Keil a. Freyburg. — Gold. Baum: Hr. Kfm. Junge Dito Gerechtigkeit dito — 
a. Reichenbach. Hr. Feldjäger Krumhaar a. Berlin, — [Gr. Herz. Posen. Pfaudbr 6% 
Zwei gold, Löwen: HH. Gutsb. Friedländer a. Win: | Schles.Pfndbr.v.1000R. 10 2 
diſchmarchwitz u. Kuntzendorff aus Klein⸗Muriſch. Hr. dito dito 500 106 % 
Kfm. Cohn a, Krappig. — Hotel de Sileſie: Hr. i F * 
Bergbeamter Krug v. Nidda a. Waldenburg. — Gold. ‚dito dito 100 = 
Zepter: Hr. Kfm. Stockmann a, Neuenwerk. — Große! Disconto 
Getreide⸗Preiſe. 
Breslau den 9. März 1887. = ee 
” dbrig e k. 
Hö ſch ſtee r. Mittlerer. ’ f 
Walzen: 1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 1 Ride 4 Sgr. 9 Pf. 1 er 1 — 5 2 a. 
Roggen: — Rtlt. 21 Sgr. 6 Pf. — Mile. 20 Sgr. 9 Pf. — e 20 Sar. 6 P 
Ger ſte: 8 Rtlr. 18 Sgr. DT Pf. — Rtlr. 16 Sgr. 1 9 Pf. A0 tlr. 15 — 3 Pf. 
Hafer: — Ktlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Nele. 11 Sgr. 4 Pf. — Rtir. 9 Sgr. 3 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. 


Exemplare der Chronik findet 


Abonnements ⸗ Preis für dieſelbe in Verbindung 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fer die 
keine Preiserhöhung ſtatt. f 
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